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—. 0 Unsere verehelichen Feinde sind nicht nur bei großen
Unternehmungen gewöhnlich verschiedener Meinung, sondern auch
über die Aussichten des Krieges. Wie häufig hat man es erlebt,
daß des einen Herz von Freude geschwellt war, während der
sichere Trübsal blies und die Stirn sorgenvoll runzelte. So auch
jetzt. Der große Lowd Kitchener  hat zu Offizieren, die an die
Front gingen, «gesagt, der Krieg befinde sich jetzt im End-
stadium. Die Mittelmächte seien vollständig erschöpft zu einer
Zeit, du England bis an die Zahne gerüstet wäre. Der Sieg der
Verbündeten werde nur dadurch möglich, daß England es ver¬
standen habĉ, die Zahl der Kriegsschauplätze zu vermehren, so-
^lß die Kräfte der Mittelmächte außerordentlich zersplittert wur-
m. Wie man sieht, blickt Lord Kitchener mit außerordentlichein

imismns in die Zukunft. Eine goldene Rücksichtslosigkeit übt
wenn England als Retter in der Not gepriesen wird. Eng¬

land hat die Kriegsschauplätze vermehrt, England verfügt über
gewaltige Kräfte, um den Endsieg zu erringen. Bon dein lieben
childesgcmossenschweigt des Sängers Höflichkeit. Nicht einmal

rnkreich findet Beachtung, geschweige denn Rußland und Jta
i. Großbritannien muß auch auf den europäischen Kriegsschau-
itzen die Kastanien aus dem Feuer holen. Es lebe England !
bei verschlägt es den Herrn, der schon so häufig bevorstehende
:ge ankündigte, nicht im geringsten, daß er es mit der Wahr¬

heit durchaus nicht genau nimmt. England soll die Kriegs¬
schauplätze vermehrt und dadurch die Zersplitte¬
rung herbeigeführt  haben . Es will uns scheinen, daß der

W^ er da falsch informiert ist. Was nämlich die Kriegsschau-
>We und ihre Zahl anbelangt, so stehen wir heute erheblich
günstiger,  als etwa vor Jahresfrist . Damals hatten die Russen

Hfe fitelijien besetzt, standen dicht an der preußischen Grenze;
«rutc sind sie bis in das eigentliche Rußland zurückgetrieben,

besetzten Gebiete sind frei, die baltischen Provinzen und gartz
ssifch-Polen gehören den Deutschen. Damals wurde die öster¬

reich-ungarische Monarchie von Süden her durch Serbien und
Wvitenegro bedrängt, lvas heute beseitigt ist. Bor einem Jahre
Mr ein erbitterter Kampf mit Engländern und Franzosen aus
^llipvli , heute sind die Feinde ins Meer getrieben. Im Kau-
P &ö und Mesopotamien sind die alten Kriegsschauplätze ge-
Mben. Als neuer Kampfplatz ist neben Saloniki die Jsonzo-
stunt gekommen. Aber der Anschluß Bulgariens wiegt das voll-
^men auf. Ja , wenn Lord Kitck-ener vor einem Jahre von

tat Kriegsschauplätzen und von Zersplitterung gesprochen hatte,
würde recht gehabt haben. Heute aber hat sich das Blatt ge¬übt.

- diele

l' S

3u gleicher iftft , da Lord Kitchener hoffnungsfreudig auf
nahen Endsieg hinweist, herrscht in Italien  tiefe Trauer.

l£ nr)̂ ™611 k er  Unzufriedenheit mehren sich, die Presse, die einst
l Mai die italienisch« Wiedergeburt durch die Heldengesänge

"Annunzros feiern ließ, muß den Enttäuschten die Spalten öffnen.
MäIren wird von den Bundesgenossen,  die man zwei¬
em vom Untergange .gerettet habe, verachtet.  Die Neutralen

italienischen Deutsch freunde bekämen immer mehr Oberwasser,
W die Ẑukunft düster sei. Den Italienern wird die Frage vor-

wie sie b eck Friedensschluß da st eben werden,
wfalls sehr schlecht. Die angestrebte Vorherrschaft in der Adria

'en sic verloren, von Trient und Triest sind sie noch weit ent-
»t. Mit aller Mjcnchk sucht die Presse im Aufträge der Regierung
Mtimmen des Mißbehagens zu bekämpfen. Es wird auf die
wer nutzlos sein. Tie Stunde kommt, da alle Täuschungsver-
he zwecklos sind, da der restlose Zusammenbruch erfolgt. Man
Mcht nur Scküveizer Zeitungen zu studieren, die aus nächster
K und objet.div die Verhältnisse beurteilen. Sie künden uns

»g . lcber  Seite das, was wir nach Lage der Verhältnisse an-
n 1Mei1 müssen. Die neutrale Ansicht ist. daß cs lange nicht
Mhr so weiter gehen  kann . Entweder große Erfolge oder
s/n erott der inneren Politik. Da das erste ausgeschlossen ist.
jP meibt nur das zweite übrig. Vielleicht dauert es nicht lange

° cm  weicherer Kriegsschauplatz ist verschwunden.
^ Jmm ĉkliin, die Stimmung in Italien mag für England nicht

bedeut«'.;. Die großen Hoffnungen haben eben getrogen und
hält man nicht mehr viel von dem neuen Bundesgenossen,

P keine Hilfe brachte, sondern Hilfe verlangte.  Entscheidend
V Englarid ist die Haltung Rußlands und Frankreichs. Man kann
Mke felsenfest darauf vertrauen, daß Rußland an die Kette
R Egt  ist . Seine starke Truppenmacht war nicht in der Lage,
.̂E galixische Front zu durchbrechen. Bis zur letzten Hütte hat

Me .stleberzeugung verbreitet, daß ein Sieg nicht mehr möglich
°E_" echnlich fast steht es in Frankreich.  Ter „Temvs"
Hiz ^ in 'den militärischen Ausführungen der letzten Tage
w / ^ '^ imismus. England hat leicht reden, denn Frankreich
. Macht des Feinhesspüren.  Hoffnungslos weicht

HvUlzose der deutschen.Stärke. Tie Offensiven brachten unge-
Hliche Verluste, doch nicht den geringsten Fortschritt. Unsere

r^ Eitivnen aber tvaren in der letzten Zeit von dauerndem Er-
tnTh ^ Êitet. Was Wunder, daß sich angesichts dessen Frank--
^ einer Stimmung bemächtigt, die hart an nationale

^Uer Lrenzt.  Gewiß , die Einsicht ist noch nicht allgemein.

Immer bleibt noch die Hoffnung auf eine Erschöpfung der Mittel¬
mächte. Diese Hoffnung gilt es zu zermalmen. Immer mehr kommt
man auf der ganzen Welt zu der ursprünglichenMeinung zurück,
daß auf dem westlichen Kriegsschauplätze die Ent¬
scheidung fällt.  Vielleicht wäre es anders gekommen, tvenn
Rußland aus seinen Niederlagen die Folgerungen gezogen hätte.
Ta nun das nicht geschehen ist, so bleiben zweierlei Wege: Entweder
abzuwarten, bis unsere Feinde zu der Ansicht gelangen, daß die
Deutschen aus den eroberten Gebieten nicht mehr zu vertreiben
sind, daß also die Partie für den Dreiverband verloren ist. Und
es bleibt als zweites, den Franzosen zu zeigen, daß wir nicht
erschöpft sind, sondern das können, was ihnen in mehreren
groß angelegten V erjsu che n mißlang.  Wir haben die
Ueberzeugung, daß alles gut steht und si n d m i t Lord Ki t che n -,r
der Meinung , daß wir in den Endkampf einge¬
treten sind.  Nur daß dieser Eudkampf anders ausfällt , als
die Herren jenseits des Kanals träumen.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 31. Jan . fAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere neuen Gräben in der Gegend von Neuville

wnrden gegen französische Wieder-Eroberungsversnche be¬
hauptet. Die Zahl der nordwestlich des Gehöftes 8a Folie gc-
!̂ A^ ?^ ^ augcncn erhöht sich ans 318 Mann ; die Beute auf
11  Masch,uengcwehre.

,̂e ftm  28. Januar südlich der Somme von schlesi-
>cheu Truppe« genommene Stellung richteten die Franzosen
mehrfach Fenerüberfälle.  Allgemein litt die Gefechts-
tatrgkett unter dem nebligen Wetter.

In Erwiderung des Bombenabwurfs französischer Luft¬
fahrzeuge auf die offene, außerhalb des Operationsgebietes
liegende Stadt F r e i b u r g haben unsere Luftschiffe in den
beiden letzten Rächten die Festung Paris  mit allseitig be-
frtedtgen- em Erfolge angegriffen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Rnssische Angriffsvcrsnche iu der Gegend des Kirchhofs

von Wtsman, westlich von Riga, scheiterten in unserem In¬
fanterie- und Artillericfener.

Dalkran-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe von Bimy
n. öen Kämpfen bei Bimy, die der gestrige Gencral-
stabsberlcht erwähnt , handelt es sich um die Wiedergewin¬
nung von Vorteilen,  die die Franzosen bei ihrer l e tz-
ten großenOffenstve im September errungen
hatten . Auch damals bildete Bimy den Mittelpunkt der hefti-
gen Kampfe im Artois . Die von den Franzosen besetzten
Teile der früheren deutschen Stellungen sind denn auch nun-
mdjr vollständig von uns znrückerobert worden, womit das
geswck̂ Ziel völlig erreicht ist. — Der Bormarsch der öster-
reichlsch-ungarischcn Truppen über die Grenze Montenegros
hrnaus schrettet nach den letzten Nachrichten rüstig vorwärts.
Die gruppen , die zuletzt in Avtovac gestanden hatten , sind bis
Guraöskv vorgcdrungen . Ferner rückten die Oesterreicher von
Nlkfre nach Savny und von Gusije nach Plava vor.

Ter österreichrsch-ungarischr Tagesbericht
Wien,  31 . Jan . fW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 31. Jannar 181«:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen

Eretgnisie.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hö f e r , Feldmarschallcutnant.

Zum Zeppelinangriff auf Paris
Paris,  31 . Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas. Als gestern Abend das feindliche Luftschiff nahte
und das erste 'Alarmsignal ertönte, wurden, wie abends vorher,
alle Vorsichtsmaßregeln ergriffen. Wachtleute löschten mittels
langen Stangen die Gasflamwen aus. Bürger kletterten mit Unter-

-stübung von Schutzleuten ans die Gaskandelaber nnd löschten das
Licht aus . Jedes Haus, dessen Fenster erleuchtet waren, wurde
von der drohenden Gefahr benachrichtigt. Auf ben Straßen be¬
findliche Spaziergänger läuteten an den Türen und ließen die
Lichter löschen. Ter Alarm wurde gestern Abend früher gegeben
als tags zuvor. Die zahlreichen Sonntagsspaziergänger stellten
sich aus den Straßen nnd Plätzen auf und beobachteten neugierig
den nächtlichen Himmel. Leider war die Nacht noch nebeliger als
die vorangegangene. Auch die in den Wohnungen befindlick̂en
Menschen verließen, als die Hörnersignale der Feuerwehrleute
ertönten , zahlreich die Be-haiFungen und besprachen auf den
Bürgersteigen das große Ereignis, ohne irgend lvelche Furcht
zu zeigen. — Der Munizipalrat beschloß, einen Kredit von
•20000 Franks zur Unterstützung der durch den Luftangriff ge¬
troffenen Familien bereitzustellen. Auf dem Friedhof Pere -Lachaise
>vird den Opfern ein eigenes Grab gewidmet werden. Der Polizci-
präfckt ließ in dem durch eine Bombe zerstörten Hause Ausräu-
ninngsarbeiten veranstalten, bei welchem nicht explodierte Bomber:
im Gewicht Slim 63 Kilogramm gefunden wurden.

Präsident P o i n ca r e e und Minister des Innern M a l v p
haben gestern im Krankenhaus etwa, zehn Opfer des Ze ppeliu-
? ^ Sri ffes  besucht. Sie besichtigten darauf den neuen Schauplatz
der Tätigkeit des Lenkballons, wo eine zahlreiche Menge stand
und die Ereignisse mit Ruhe besprach. Die Zahl der G e t ö -.
t e t c n erreicht 24, darrinter mehrere Opfer, die nicht identifiziert'
werden konnten. Unter den Festgestellten befinden sich neun ge
tötete und 14 verletzte Frauen, acht getötete und zwölf ver¬
letzte Männer und zwei verletzte Kinder. Eine Pombe höhlte einen
Trickter von einem Meter Tiefe mit einer Oesfnung von fünf
bis sechs Metern aus ; die ztveite dirrchschlug ein Haus von
drei Stockwerken halb; die .vierte ein solches von fünf Stock¬
werken, die fünfte richtete denselben Schaden an einem ynderen
Gebäude an, die sechste verursachte einen unbedeutenden Scha¬
den arr einem Haus von fünf Stockwerken, die siebente zerstörte ein
einftöckigeb Haus, die ackste fies auf die Straße herab und riß
die Türen und Fenster eines benachbarten Hauses auf, die neunte
zerstörte eine Wand und den Hof eines fünfstöckigen Hauses,
die zehnte durchschlug eine Werkstatt, die elfte fiel auf einen Stein-
i,e.ufen, die zwölfte zerstörte ein einstöckiges Gartenhaus . Eine
exx kodierte nicht.
793 Franzosen »«d Belgier durch Luftdombeu ihrer Landsleute

getötet und verwundet
Berlin,  31 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Unsere Feinde

im Westen richten bekanntlich fortdauernd Artillerie- und Flieger¬
angriffe auf die Ortschaften in den von uns besetzten Gebieten
Frankreichs und Belgiens. Auf die Einwohner der eigenen Na¬
tionalität nehmen die „Beschützer der Menschlichkeit" dabei nicht
die geringste Rücksicht. Die „Gazette d'Ardennes" veröffentlicht
seit einigen Monaten die Namen der getöteten und verwundeten
Einwohner. Eine Zusammenstellung dieser Angaben ergibt für
die Wirkung des feindlichen Feuers auf die eigene friedliche Be>
völlerung folgende Zahlen:

Getötet
Männer Frauen Kinder unt . 1

im September 28 40 24
im Oktober 41 60 31
im November 11 21 13
im Dezember 9 10 7

zus. 89 131
Berwußdet

72

Männer Frauen Kinder
im September 45 46 24
im Oktober 92 110 51
im November 23 25 15
im Dezember 22 27 18

zus. 182 208 108
Insgesamt sind mithin während der letzten vier Monate

des vergangenen Jahres 793 französische und belgische Bürger
durch Geschosse ihrer Landsleute oder Engländer getötet oder
verwundet worden.

Der türkische Bericht
K o n sta n t i n o p e l , 31. Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Bericht des Hauptquartiers : An der Dardanellen -Front schleu¬
derte ein Kreuzer am 28. Januar 20 Granaten auf die Um¬
gebung von Sedd-ül -Bahr und zog sich darauf zurück. Bon
den anderen Fronten keine Meldung von Bedeutung.

Der Kamps auf dem Balkan
Unstimmigkeiten in Saloniki

Der Athener Berichterstatter des Sofioter Blattes „Kamba na"
weiß von fortgesetzten Gegensätzen zwischen England
und Frankreich  zu berichten. Die Franzosen sind erbittert,
weil die von den Engländern für Saloniki versprochenen weit-
tragenden Geschütze noch nicht eingetroffen, sondern zweifellos
nach Aegypten gesandt worden sind. Die Franzosen senden des¬
halb keine neuen Truppen, bis diese Gegensätze behoben sind. Im
Lager der Franzosen wüten große Epidemien, die sich immer
weiter ausbreiten. In griechischen Kreisen trofft man, daß der
Vierverband wegen dieser Reibungen die Saloniki-
Expedition aufgeben  wird.

Abenteuer ohne Erfolg
Das Ende Montenegros gibt dem Senator Verenger Ver¬

anlassung, in der „Action" vom 19. Januar der Regierung ihre
Mißerfolge auf dem Balkan vorzuhalte», den Bruch mit der Türkei,
den Fall Serbiens, die Uebergabe Montenegros, des Nickitein-
greifens Rumäniens und Grieck>enlands. Die leitenden Männer
Frankreick,s würden eines TageS schrecklich zur Rechenschaft ge¬
zogen werden. Sie haben die Flotte in die Adria geschickt, wo
sie nichts leisten könne, aber schwere Verluste erleide. Sie haben
Truppen nach Gallipoli gesandt, >vo sie nur Friedhöfe zurück-
gelassen hätten. Sie ljaben ein Heer nach Saloniki verschleppt
mit einem Maximum von Gefahren und einem Minimum von
Aussichten. Sie würden Frankreichs Kräfte in Syrien und Meso¬
potamien vergeuden, wenn das Volk es zuließe. Man habe Monte-
riegro Sckstffsgeschütze auf Rimmerrviedersehen geschickt, man habe
Serbien mit Munition und Waffen versorgt, die jetzt im eigenen
Lande fehlen, man Verschisse Truppen und schwere Oleschütze nach
Saloniki, deren Abgang man noch an der Westfront spüren werde.
Und alle diese Opfer ohne Erfolg! Tie Kapitulation Montenegros,
welckie Oesterreich die Herrschaft in der Adria einbringe, sei der
Sckstußstein zu den Mißerfolgen größenwahnsinniger Politiker . Die
Expedition nach Saloniki sei das Aeußerste des bisherigeu Sy¬
stems. Tie Abenteuer iin östlichen Mittelnreer müßten aufhöre,r,
Frankreich- sei nicht reich genug, um seine Menschen, sein Geld,
seine Geschütze, seine Munition dort zu vergeuden. Es gelte, alle
Kräfte zur Eroberung der besetzten Provinzen und zur Gewinnung
der früheren Grenzen zu vereinigen. Erst nrit einer Aenderung
der bisherigen Methode seien wirkliche Erfolge zu erwarten.
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Ssasonow über die Lage
Petersburg,  31 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich .) Der Mi¬

nister des Aeußern Ssasonow hat die Vertreter der Petersburger
Presse empfangen und ihnen eine Reihe Erklärungen abgegeben:

Ueber Montenegro könne er noch, nichts sagen, da er noch
keine Einzelheiten habe, die er aber von einem Tag auf den
anderen erwarte . Aber er glaube , daß ein Teil des montenegri¬
nischen Heeeves mit dem serbischen abtransportiert wurde und da¬
bei sei, sich zu reorganisiere « und vielleicht noch mit den tapseren
serbischen Truppen der gemeinsamen Sache dienen würde . Ssa¬
sonow erkannte an , daß die Balkanlage trostlos  sei an¬
gesichts der Katastrophe deS serbischen Heeres,  die
harte Folgen für Montenegro nach sich gezogen lzabe. Indessen
sei die gegenwärtige schlimme Lage auf dem westlichen Balkan
keine endgiltige , denn das Los der Balkcmstaaten sei eng ver¬
knüpft mit dem der Mliierten . Außerdem werde die Balkanfrage,
wenn auch nicht im gegenwärtigen Augenblicke, so doch nach dem
Kriege, eine Lösung finden . Er sei überzeugt , daß Serbien und
Montenegro bessere Tage sehen würde , daß die Zeit ihrer Prüfung
nur vorübergehend sein und mit dem Triumph der gemeinsamen
gerechten Sache der Mliierten ein Ende finden werde. Aus
Griechenland  übergehend , sagte der Minister : Dieses Land
beobachtet Neutralität . Aber es ist eine andere Frage , ob diese
Neutralität freiwillig ist oder nicht. Man muß aber hoffen, daß
die wohlverstandenen nationalen Interessen die griechische Re»
gierung hindern werden, eine den Mliierten feindliche Politik
einzuschlagen . Unsere Beziehungen zu Rumänien sagte dann Ssa¬
sonow, sind durchaus befriedigend und nach wie vor freundschaft¬
lich. In diesen letzten Zeiten ging die öffentliche Meinung in
Rumänien durch eine Periode von Unruhe hindurch in Befürch¬
tung von feindseligen oder drohenden Handlungen Vonseiten dep
Mittelmächte , die in ihren außerordentlichen Anstrengungen , Ru¬
mänien auf ihre Seite zu ziehen, fortfahren . Aber sicherlich sind
sich die vernünftigen Rumänen b« vußt , daß sie ihre nationalen
Wünsche nicht in Gemeinschaft mit den Mittelmächten verwirk¬
lichen können.

Schließlich sprach Ssasonow im allgemeinen von den guten
BeziehungenRußländszudenneutralenStaaten.
Er ging im einzelnen auf die schwedisch - russischen Be¬
ziehungen  ein und sagte, daß sie sich fortgesetzt befestigen
würden trotz der Anstrengungen der Deutschen, sie zu verwirren.
Unsere Freundschaft mit Schweden, siagte der Minister , beruht
nicht nur aus beiderseitigen Sympathien , sonderrr ebenso auf einem
richtigen Verständnis der beiderseitigen Vorteile . Es ist offenbar,
daß es in Schweden, wie auch anderswo , eine chauvinistische Be¬
wegung gibt . Es ist möglich, daß cs Schweden für nötig hält,
Maßnahmen zur Verteidigung seiner Grenzen zu ergreifen . Aber
wir können mit aller Bestimmtheit erklären , daß. es sie nicht gegen
Rußland zu verteidigen haben wird und daß von dieser Seite

ihr politisches nationales Leben unbehelligt von den Willkür¬
lich,leiten und dem Ehrgeiz der Mittelmächte zu entfalten . Hierzu
sei es nötig , daß Deutschland unschädlich gemacht
werde.  Ueber die Kriegsdauar  befragt , sagte Ssasonow . er
glaube , daß sie keine lange mehr sein werde , denn Deutschland
sei der erste, der sich aus finanziellen Gründen nicht mehr aufrecht
erhalten könnte. Aber, fügte der Minister hinzu , es ist trotzdem
notwendig große Vorbereitungen für den Somürerfeldzug zu
treffen . Alles in allem , sagte Ssasonow zum Schlüsse, sind Ruß¬
land und seine Alliierten voll von Kraft und Begeiste¬
rung.  Ihr Vertrauen ans den endlichen Sieg wankt nicht nur
nicht, sondern es wächst'mkt jedem Tage.

Wilson und die Munitionsausfuhr
Washington, ^ . Jan . sW. T .-B . Nichtamtlich ) Das

Reutersche Bureau meldet , es sei sicher, daß Wilson  sein
Veto einlegen  würde , wenn das Gesetz, das die M u n x*
ttonsaussuhr verbietet,  durchginge.

Verhaftung des früheren deutschen Konsuls in Canea
B e r n , 81. Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich ) Der Athener

Korrespondent des „Corriere " drahtet : Samstag Nachmittag
te sich in Retime (Insel Kreta ) eine kleinere Abteilung

ranzösischer M arinesoldaten  aus ^ die den frühe-

hcr seine Grenzen vollständig ungefährdet sind. Ssasonow be¬
stritt nicht eine gewisse Erregung,  die in Schweden ange-
sichits der Maßnahmen , welche Großbritannien gegen den Handel
mit Bannware ergriffen hat , auftrat und erklärte , England ist
dazu genötigt , zur Verteidigung seine« Interessen die Unter¬
drückung des deutschen Handels mit Bannware zu verlangen.
Außerdem bemüht sich England sehr , in diesen: Widerstreit der
Interessen , die neutralen Länder nicht zu schädigen, darunter
Schweden. Unter diesen Umständen muß man hoffen, daß schließ¬
lich alle Mißverständnisse beseitigt werden . Der Minister be-
zeichnete es ass charakteristisch, daß Deutschland, welches sich
großer Sympathien in Schweden erfreue , in seinen Maßnahmen
zur See sich weniger rücksichtsvoll zeige als England , sondern ohne
Gnade neutrale Schiffe, häufig auch schwedische, versenkt habe.
Deutschland drücke nachher sein Bedauern aus , wodurch natür¬
lich das Unrecht nicht wieder gut gemacht werde.

Ueber die Beziehungen zu den Alliierten  sagte
Ssasanow , daß ihre Handlungen 'und ihre Jnieressen durchaus
einheitlich seien. Um diese Einheitlichkeit noch vollständiger zu
Mächen, sei in Paris ein militärisch - politischer Aus¬
schuß  eingesetzt worden , der bereits günstige Ergebnisse erzielt
habe. Der Minister begrüßte lebhaft die beabsichtigte Reise russi¬
scher Abgeordneter nach England , die er für außerordentlich wichtig
und nützlich halte , denn die nationalen russischen Vertreter würden
Mit eigenen Augen die außerordentlichen Anstrengungen Eng¬
lands für die gemeinsame Sache erkennen . Alle Gerüchte, daß
England zu wenig am .Kriege teilnehme , welche die Feinde in die
Welt setzten, um Uneinigkeit zwischen den Alliierten zN säen, wür¬
den vollkommen in Wrede gestellt. Um sie ßu zerstreuen , genüge es.
sich zu vergegenwärtigen , daß die englischen Verluste 25 000 Offi¬
ziere und 600 000 Mann betragen . Die ungeheuren Verluste
des treuen Alliierten Frankreich  seien zu bekannt , um davon
zu reden . Ein Sonderfriede ist für keinen der Alliierten möglich,
denn abgesehen von den Lebensinteressen der Alliierten , die einen
'Kampf bis zum Aeußersten erheischen würden , würde kein Poli¬
tiker in den alliierten Staaten es wagen , seine Ehre und Pflicht
zu verraten und die feierlich abgegebenen Versprechungen und
Erklärungen preiszugeben . Ueberdies könnte schon deshalb keiner
der Alliierten einen Sonderfrieden abschließen, weil eine solche
Handlung gleichbedeutend wäre mit einer Vernichtung des An¬
sehens unter den Völkern und daher gleichbedeutend mit dem
politischen Bankerott . Der Kampf müsse auch deshalb bis zum
Erü»e durchgeführt werden , weil es unumgänglich notwendig sei,
Bedingungen zu schaffen, die allen Staaten gestatten Mrden,

ren deutschen Consul in Canea,  Walter Maeseter , jetzigen
Vertreter der Firma Krupp , verhafteten  und ihn aus
einem Kriegsschiff wegführten.

Eine neue Jsonzoschlacht
Der Züricher „Pressetelegraph " berichtet aus Mailand : Das

Wiedereintreffen des Königs an der Front wird neben einer Reihe
anderer wichtiger Anzeichen als Beginn der fünften
Jsonzvschlacht  gedeutet , die seit Oktober von den Italienern
planmäßig vorbereitet wurde.

Bewaffnung der gesamten französischen Handelsflotte
Der französische Kriegsminister Admiral Lacaze erklärte

einem Berichterstatter des „Petit Journal ", daß die französischen
Handelsschiffe, die mit Kanonen ausgerüstet wurden , künftig jedes
feindliche Unterseeboot, das in ihrer Nähe austaucht , beschießen
werden , selbst, wenn eS nicht angreift . Die Bewaffnung der fran¬
zösischen Dampfer - die gegenwärtig nur aus 47-Millimetcr - und
65-Millimeter -Gcschützen besteht, werde durch 75-Millimeter -Ka-
nonen vervollständigt »verden . Mangel an Artillerie habe bis jetzt
verhindert , alle Handelsschiffe zu bewaffnen . Das werde jedoch
geschehen, sobald die nötige Anzahl Geschütze vorhanden sei.

Die Italiener erbitten Hilfstrnppe«
Das „Neue Wiener Abendblatt " berichtet : Nach Mai¬

länder Nachrichten hat das römische Kabinett beschlossen, sich in
Ermangelung eigener verfügbarer Trrrppenkontingente an
Frankreich und England um Unterstützung in Albanien zu
wenden.

Italienische Ehrenmänner
Bern,  80 . Jan . Nach dem „Corriere " ist gestern in

Neapel  das Urteil in dem größten Mtlitärlieferungsskan-
dale veröffentlicht worden . Ein Major und ein Leutnant wur¬
den zu je 7 Jahren , die Lieferanten selbst zu 10 bis zu 12 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt.

ty2 Milliarden italienische Kriegskosten
Bern,  30 . Jan . Nach dem Mailänder „Corriere dclla

Sera " betragen nach einer Aufstellung deS italienischen Schatz¬
amtes die Ausgaben für das Kriegs - und Marineministerium
vom Ausbruch des Weltkrieges bis Ende Dezember 1915:
6416,9 Millionen , wovon 918,8 Millionen auf die Marine ent¬
fallen . Die Mehrbelastung gegenüber dem gleichen Zeitraum
während des Friedens beträgt über 4,9 Milliarden . Die eigent¬
lichen Kriegsausgaben belaufen sich aus 3744,7 Millionen , die
übrige Summe wurde für die Kriegsrnstungcn während der
Neutralität verbraucht.

Anleihe und Nahrungsmittel in Rußlant
Petersburg,  29 . Jan . Die „Birshcwija Wjedomosti"

meldet aus maßgebender Quelle , daß demnächst eine innere
Anleihe von zwei Milliarden Rubel  zu denselben Be¬
dingungen wie die letzte Anleihe ausgegeben wird . — Die
städtische Lebensmittelkommission hat verschiedene amtliche
Stellen darauf aufmerksam gemacht, daß in allernächster Zeit
eine große Lebensmittelnot eintreten werde , da Petersburg
keinerlei Vorräte mehr habe und nur mit den geringen
Mengen verpflegt werde , die von der Eisenbahn hergebracht
werden . Insbesondere vermindere sich die Fleischzufuhr mit
jedem Tage . Erzeugnisse , wie Mehl , Graupen und Butter ver¬
schwänden ganz vom Markte.

Kleine politische Nachrichten
Beschränkung der Konserven- und Wnrstherstellnng
Berlin,  31 . Jan . (W. T . B. Amtlich.) Der Bnndesrat hat

in seiner heutigen Sitzung eine Verordnung über die Beschränkung
der Herstellung von ' Fleisschkonserven  und Wurst-
w arc n erlassen . Danach ist die gewerbsmäßige Herstellung von
Konserven aus Fleisch («>bcr unter Zusiltz von Fleisch,
die durch Erhitzung haltbar gemacht werden , verboten . Zur

gewerbsmäßigen Herstellung von Wurstwaren darf nicht mehr:
als ein Drittel des Gelachtes der ausgefchlächteten Rinder,s
Schweine und Schafe verwendet werden . Ausgenommen davoii
ist die Herstellung von Fkeischkonserven und Wurstwaren zur
Erfüllung von Verträgen , die unmittelbar mit den Heeresve«
Wallungen und der Marineverwaltung abgeschlossen werden . Für
die fabrikmäßige Herstellung von Wurstwaren ist eine andere
Berechnung des zulässigen Drittels der Verarbeitung vorgesehen,
Für die Herstellung vrm Frischwurst  können die Landeszentrahs
behörden Ausnahmen  zulassen . Die Verordnung tritt am nrnf
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beschlossen, den Verkauf von Schweinefleisch während der gan
zen Woche einzustellen und ihn nur an den Samstagen vorzu.
nehmen . Eine allgemeine Fleischpreiserhöhung um 10 bib
25 Prozent pro Pfund wurde einstimmig beschlossen. Gleich¬
zeitig wurde gegen die unverantwortlichen Preistreibereien
im Vieheinkauf auf allen deutschen Biehmärkten protestiert

Berlin. (Die deutschen Viehhändler zur Syndizierung des
Viehhandels .) Zum Zwecke der Besprechung der neuen preußischen
Bestimmungen über Syndizierung des Viehhandels fand hier eine
Versammlung von Viehhändlern aus dem ganzen Deutschen Reiche
unter Leitung des Vorsitzenden des Bundes (der Viehhändler
Deutschlands , Daniel -Koblenz, statt , die, nach der „Allg . Fleischer-
Zeitung ", einstimmig folgende Resolution beschloß: „Die heutig«.(Qvuuuy $ |viyuivv (/it | viuuvii vv • » 4/iv - i/vu4iyvi «/vvv

von Viehhändlern aller Gegenden Deutschlands besuchte Bersamni- Mrts Franz
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Viehhandels das ungeeignetste Mittel ist, die augenblicklichen un¬
gesunden , das Bolkswohl schädigenden, überaus hohen Vieh- und
Fleischpreise zu mildern , und lehnt für sich die Verantwortung
hierfür ab. Die Versammlung ist aber auch der Ueberzeuguch,
daß die Interessen jenes Berufsstandes zurücktreten müssen, wem»
in nationalem Interesse Versuche zur Hebung von Msßständenf
gemacht werden . Nur aus diesem Grunde soll dahin gewirkt werden«'
daß alle Viehhändler die Bestrebungen der Regierungen unter¬
stützen, damit nicht der Borwurf gemacht werden kann, der deutsch
Vichhandel habe in Deutschlands schwerster Zeit versagt ."
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Jnsanterie - RegimentNr.  168.
Malsy , Georg (Wiesbaden ) bisher vermißt , in Gefangenschaft

Fuhrparkkolonne Nr . 2 der 56. Jnfanterie -D ivisiotz
Schlier , Adam (Königstein) gefallen . ■m

Infanterie - Regiment  Nr . 87.
Meyer 4cr , Philipp (Zeilsheim ) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 378.
Ebenig , Robert (Dernbach) vermißt.

Verlustliste
kr starben den Heldentod kürs Vaterland:

Gefreiter Karl Filk (Wiesbaden ).
— Wilhelm Obendrck (Wiesbaden ). . .
Landsturmmann Lehrer Siginund Thalheim er (Wallau)

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet»

Jliegerossizier Lehrer Leber (Hangenmeilingen ) 1. Klasse
Leutnant Hermann Trum (Wiesbaden -Ludwigshafer -b
Leutnant Karl Beer (Biebrich ).
Feldpvstsekretär Hermann Stuutz (Montabaur ).
Unteroffizier Dh . Ebner (Ems )..
Gefreiter Peter Hab ' l (Villmar ).
Pionier Peter Müller (Brauhach ).

Vermischtes
* Das deutsche Wunder.  Kapellmeister Egon Polst!

von der Frankfurter Oper hält sich gegenwärtig in Chicago o“
Gastdirigent auf und leitete dort zuerst die Aufführung w>it
„Tristan und Isolde " . Ueber seine Begabung herrscht in den
dortigen Blättern nur eine Stimme des Lobes. Noch mehr ver¬
wundert ist man jedach über die unheimliche Pünktlichkeit , st"
der die Aufführung begann . 'Des Vorspiels erste Akkorde klänge»
durch die Halle , als die Uhr Schlag sechs zeigte, so daß der größy
Teil der Zuhörer das Vorspiel draußen abwarten mußten.
Chicagoer Blätter sind baff über solche Pünktlichkeit und

zeichnen sie schlechtweg als „deutsches Wunder" .
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Aus aller Welt
, Oberbürgermeister Dr . Göttelmann teilte in der

>oferordnetensitzung mit , daß die Regierung der Stadt
®*5fL n erteilt stabe, die elektrische  Bahn über die

Garx^

nicht mehr
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! tritt am
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Mdtve ^
^ !u 'leiche " zu führen : die landespolizeiliche Heber*

V* fände am 7. Februar statt . — Zum Leiter des
^ »̂ anatomischen Institutes des Städtischen Kranken-
'S' trbe Professor Dr . Dibelt  in Tübingen berufen.

st ein,  30 . Jan . (Ter Fluch der bösen Tat .) Ein seit
* »« im Felde stehender Krieger erfuhr bei seiner Heimkehr

„ intreue seiner in den 30er Jahren stehenden Frau . Er
w ^ daraufhin von ihr los und ging vom Elternhaus in seine
igte vier Kinder von der treulosen Frau hinweg

Eltern zu bringen . Darüber geriet die Frau in höchste
>**Jv das jüngste Kind von zwei Jahren auf die Arme

??^ mnit an den Rhein , um sich mit ihm zu ertränken . Durch
b-rbeieilende Männer wurde das Kind im letzten Augen-

3her Frau entrissen und zu dem Vater gebracht. Die Frau
t hat jetzt die Gemeinde verlassen.

u l ö a , 31- Jan . Der Zigeuner Wilhelm Ebender,
■ £ -rastre 1912 den Förster Romanos im nahen zrämerzell

' .,-dete und seit dieser Zeit verfolgt wird, ist in Holland
Zftet worden . Er ist bereits in einem deutschen Gefäng-
i «ntergebracht . Auf die Ergreifung des Mörders war eine

Belohnung ausgesetzt.
Klb er seid,  23 . Jan . tDer Installateur Karl Trachte

MG-Af gatte in auswärtigen Zeitungen „beste Süßrahmbutter"
M Mfnnd zu 1.70 Mark bei Abnahme von IGPsund -Paleten
m vorheriger Einsendung des Betrages anĝ priesen. Das

ine Angebot hatte zur Folge , dag die Postanweisungen,
u und telegraphische in großer Zahl bei ihm einiiefen . Die

n-stte bezahlte Butter bekam niemand , denn Trachte hatte
eben' nur auf Schwindel abgesehen. Da er schon einige Vor.
,»->« auf diesem Gebiete • erlitten .hat , verurteilte die Straf,
mer ihn 'heute zu 5 Jahren Zuchthaus , 600 Mark Geldstrafe
10 Jahre Ehrverlust . . , .
Dresden.  Wegen Versendung von Streichhölzern

hatte sich eine Schuhmacherssrau vor dem Schöffen-
zcht' zu verantworten . Ein Paket an ihren Sohn war untcr-

-as aufgegangen , dabei war eine Schachtel Streichhölzer her-
us gefallen. 20 Mark Geldstrafe und die Gerichtskosten muß die
-räu wegen Nichtbeachtung der wiederholten Warnungen be-

Berlin,  81 . Jan . sKriegsfürsorge .) Im Monat Ja-
ar sind von der Stadt Berlin 9 816 450 JL  in Kriegsuntcr-

ungcn gezahlt worden , davon an Mietbeihilfen 1800 500
ark. Die bisher geleisteten Unterstützungen an Krieger-

ilien belaufen sich auf insgesamt 98 516 685 Mark . An
Metbeihilfen, lediglich an Kriegerfamilien, sind bis Ende
Januar 16122 893 Mark gewährt worden . Hierbei sind die
Nietunterstützungen, die Mietern in städtischen Grundstücken
gewährt sind, nicht ei,eingerechnet.

Danzig,  31 . Jan . In Könitz ertranken zwei Knaben
beim Schlittschuhlaufen . Die Mutter und die Schwester des
«inen wollten sie retten und ertranken ebenfalls.

Budapest,  81 . Jan . Auf einem Donausährboot wurde
infolge großen Andranges das Schiffsgeländer abgebrochen.
Mehrere Personen stürzten ins Wasser ; zehn wurden gerettet.

Schiffsunglück geschah morgens um 6 Uhr , als es noch
ster war , daher konnte bisher nicht festgestellt werden , ob
' r den geretteten Personen noch andere ins Wasser gefallen

ums Leben gekommen sind.
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Aus der Provinz
xSchlan 'genbäd,  31 . Jän . Am Waldrand der Straße
pen hier und Wambach fanden Müder die Leiche eines neu-

gchörenen Kindes männlichen Geschlechtes. Sie war mit Papier
und Itoff umhüllt und Au einem kleinen Päckchen verschnürt.

g. Eltville,  31 . Jan . Zwecks Gründung eines Konsum-
Vereins  fand gestern Nachmittag im Buhnhofshotel (Herr
höltgen) eine öffentliche Versammlung statt . Der Vorsitzende,
Herr Rechuungsrat Schwitz, konnte bei Eröffnung der Versamm¬
lung etwa 70 Teilnehmer begrüßen . In längerer Rede verbreitete

Pch Herr Geschäftsführer Ottersb  ach (Wiesbaden) über dys
Wesen de>' „ Konsumanstalten ". Seine Ausführungen fanden leb¬
haften Beiiall Nach einer anregenden Diskussion betraute man

_ mit der Turchfnyrnng weiterer Vorbereitnngsarbeiten eine Kom-r |nt. ' i i
g. Hallgarten,  31 . Jan . Am Sonntag , den 6 . Februar,

Nrd Herr Weinbauinspektor Schilling  im Saale des Gast¬
wirts Franz Jost Korn  dahier einen zeitgemäßen Vortrag
-Mer „Ratschläge im Gemüsebau in der Kriegszeit " abhalten.
Ta in Anbetracht der Knappheit aller Lebensmittel und der
kduvch hervorgerufencn Teuerung , .eine Anleitung zum ratio-

"Ä Vemüsebau von der allergrößten Wichtigkeit ist, so dürste
M volles Haus zu erwärteu sein. Auch Frauen und erwachsene

Züchter , welche durch das Fehlen der Männer , in den einzelnen
Arbeiten tätig sein müssen. Werden gebeten, dem Vortrag bei-

iohnen. » _

Winkel»  31 . Jan . Ueber den Nachlaß, des Uhrmachers
Ludwig Metz ist das Konkursverfahren eröffnet . Prozeßagent
Geiling zu Rüdesheim ist zum Konkursverwalter ernannt . Kon¬
kurs jorderungen sind bis 31. März 1916 bei dem Gericht an¬
zumelden . !

i. König stein,  1 . Febr . Die Stadtverwälutng gibt heute
auf dem Rathaus frische ungarische Eier,  das Stück zu 14 Mg . ab.
Für jeden Hausholtungsangehörigen werden bis zu vier Stück
abgegeben. 1

Neuen Hain,  31 . Jan . Die vom hiesigen Marienverein
im Gasthaus „Zum Taunus " , am Sonntag abgelialtenen Ver¬
anstaltungen erbrachten einen Erlös von 250 Mk., welckier der
Kriegsfürsorge überwiesen werden wird.

Münster  i . T .. 31. Jan . Einen Einbruchsdiebstähl ver¬
übten zwei junge Lenke in der Gastwirtschaft von Gasser. Ihre
Beute betrug eine Kiste Zigarren und etliche Mark in Geld.
Von den -Tätern fehlt noch jede Spur . In derselben Nacht
brachen die Diebe noch in dem vor dem Orte stehenden Kapellchen
ein , auch hier war der Erfolg ein ziemlich negativer.

Limburg  a . d. L., 31. Jan . (Verbot .) Der Kreisäusschußi
hat eine Verfügung erlassen, wonach der Aufkauf von Rindvieh

^innerhalb des Kreises Limburg ohne seine Genehmigung ver¬
boten ist. Die Genehmigung wird ,nur solchen Personen erteilt,
die durch eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde ihres Wohn¬
ortes Nachweisen, daß sie vor dem 1. August 1914 ein Vieh¬
handelsgewerbe angemeldet hatten und im Besitze eines Gewerbe¬
scheines sind .- Weibliche Zuchttiere dürfen nicht .geschlachtet und
ohne besondere Genehmigung des Kreisausschusses nicht ge¬
handelt werden.

Limburg.  31 . Jan . Rangiermeister Friedrich Seel  aus
Freiendiez geriet heute früh auf dem Güterbahnhof unter die
Räder eines Güterwagens und wurde in schwerverletztem Zustand
ins St . Vinzenzhospital gebracht,

Haiger,  30 . Jan . Gestern morgen 10 Uhr brach in der
Anstreicherei von Bogerts Maschinenfabrik Feuer aus . Durch das
schnelle Eingreifen der Feuerwehr und der Arbeiter des Werks
wurde ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhütet . Alle in
dem Raume befindlichen Farben und Schablonen sind verbrannt.

Dillenburg,  30 . Jan . Frau Adelheid Schönhals , hier,
ist gestern im Alter von 98 Jahren gestorben ; sie war die älteste
Einwohnerin unserer Stadt . Im Verwandtengrade brachte sie cs
zur Ur-Urgroßmutter.

ll . Aus Nassau,  1 . Febr . (Gedenktag.) Ein politisches
Jubiläumsfest könnten wir in diesem Jahre feiern , wenn die
ernste Kriegszeit das Feiern von frohen Festen nicht ausschlösse.
In diesem Jahre sind nämlich fünfzig Jahre verflossen, daß das
ehemalige .Herzogtum Nassau der Krone Preußens einverleibt
wurde . Mancher ältere Leser dieses Blattes kann sich des poli¬
tischen Ueberganges im Jahre 1866 noch wohl erinnern , während
der jüngeren Generation dieser Wandel nur aus den Spalten der
Geschichte oder durch mündliche Ueberlieferung bekannt ist. Vielerlei
in unserer engeren Heimat erinnert jetzt noch an die nassauischp
Zeit und die herzoglich nassauische Landesregierung , während das
Fürstenhaus selbst in ein anderes Land verpflanzt wurde , dort
in einem Zweig weitergrünt , während der Mannesstamm durch
den Tod erloschen ist. Diese Einverleibung unseres Herzogtums
mit der Krone Preußens war ein Segen für das von der Natur
so bevorzugte nassauer La.no, denn es härte unter den früheren
Verhältnissen nicht den gleichen erfreulichen Aufschwung ge¬
nommen , wie untel dem starken preußischen Aar . Auch hier be¬
wahrheitet sich das Wort : In einem großen Hause ist besser
wohnen als in einem kleinen. So möge denn der Regierungsbezirk
Wiesbaden , welcher das ehemalige Herzogtum Nassau darstellt,
auch in den folgenden 50 Jahren bis zur Erreichung des Jahr¬
hunderts seiner Einverleibung wachsen, blühen und gedeihen, möge
er auch fernerhin die schönste Perle in der Krone Preußens sein!
Dieses ist auch unsere Hoffnung im Hinblick auf einen ruhm¬
reichen Frieden nach dem gegettlvärtigen umwälzenden Weltkrieg.
Möge er uns auch! in diesem Jubiläumsjahre bqjchieden sein.

Wirges (Westerwald ), 31. Jan . Bei der am Samstag ge¬
tätigten Wahl eines besoldeten Bürgermeisters für  die hie¬
sige Gemeinde wurde der Beigeordnete Herr Peter Gerz  von
hier einstimmig zum Bürgermeister gewählt . Herr Gerz ist. bereits
seit 12 Jahren als Gemeindcsekretär hier tätig und versieht seit
2y* Jahre die Bürgermeistergeschäfte.

g. Mengerskirchen  1 . Febr . Mit dem heutigen Tage
werden es 25 Jahre , seitdem Herr Bürgermeister Anzion  an
der Spitze unserer Gemeinde steht. Darum hatte sich gestern
Abend die Bürgerschaft versammelt , dem Jubilar in einer stillen
Feier ihre Glückwünsche darznbringen . Dies tat für die Zivil-
gemcindc und die Ortsvereine der Bürgermeister -Stellvertreter
Herr Rendant Gotthardt  unter Ueberrreichung eines Ehren¬
diploms . Herr Pfarrer Meng es  feierte und beglückwünschte
den Vater der Gemeinde als treuen .Sohn der Kirche und Vorbald
im religiösen Leben. Nachdem Herr Dr . med. End er ich des
Bürgermeisters Verdienste und Hebung des Volkswohles in ge¬
sundheitlicher Beziehung gebührend gewürdigt hatte , übermittelte
.Herr Apotl>cker Nie veile  die GlücklMnsche der in die Gemeinde
Zu gezogenen, dankend für das .federzeic freundliche Entgegen¬
kommen. Im Namen des Schulvorstandes sprach Herr Häuptlehrer
Hilger,  der Gratulation die vertrauensvolle Bitte anfügend,
daß nack; Beendigung des Krieges durch Hilfe des Bürgermeisters
bald die neue Schule erstehen möge. Seinem wärmen Dankeswort

schloß der Gefeierte den Wunsch ap , daß das gegenseitige Wer-
trauen auch weiterhiu bestehen bleibe zum Wohl aller Gemeinde-
glieder . i i

Weinbach,  31 Jan . Tie Eheleute Hch. Erbe 3r von hier
begehen heute das Fest der goldenen Hochzeit.

Aus Wiesbaden
Lus Fest Maria Lichtmeß(2. Februar)

Simeon preist den Heiland „als ein Licht zur
Erleuchtung der Heiden und zur Verherrlichung
seines Volkes Israel ." (Lukas 2, 32.)

Ein hohes Marienfest begeht die Mrche am morgigen Tage:
das Fest Mariä Reinigung oder Lichtmeß. Zum ersten Male er¬
scheint heute der Weltheitänd im Tempel zu Jerusalem , in dessen
hohen Hallen er auch später so gerne verweilte . Maria und
Joseph pilgern nach der Friedensstadt , um in 'Jsemut und Ge¬
horsam das Gesetz Mosis zu erfüllen . Nach demselben galt eine jede
Mutter , die einem Kinde das Leben geschenkt hatte , als ge¬
setzlich unrein und durfte während einer bestimmten Frist nicht
im Tempel erscheinen. War die Zeit abgelaufen , so mutzte sie
zu ihrer Reinigung ein Opfer darbringen . Dasselbe bestand bei
den Reichen in einem 'Lamm und einer Taube , während die Armen;
zu einem Opfer von zwei Turteltauben verpflichtet waren , wv --
raus der Priestier sie wieder als rein erklärte . Gewiß hätten,
Maria und Joseph (aus den Geschenken der drei Weisen das
Opser der Reichen leicht erschwingen können. Aber es .lag ihnen
fern , sich über ihren Stand zu erheben, um so mehr , da sie die:
Weissagung kannten , daß der Erlöser in ganz besonderer Weife
der Hort und Helfer der Armen und Notleidenden sein werde ..
So zeigen sie sich auch bei diesem Opsergänge als Vertreter und
Freunde der heilige n (Armut.  Ferner wurden durch ein
zweites Gesetz alle Erstgeborenen als Eigentum des Herrn erklärt.
Es befahl deren Heiligung und bestimmte für ihren Rückkauf fünf
Seckel Silber . Obwohl diese beiden gesetzlichen Bestimmungen'
für Jesus und Maria keine Verpflichtung hatten , so unterzogen
sie sich jedoch bereitwillig dem Gesetz, um ein Beispiel der
Demut  und des Ge h o r sa m s zu geben. Jesus , der eingeborene
Sohn Gottes , also der Allerheiligste, bedurfte nicht der Heiligung,
und Maria , die Reinste der Reinen , nicht der Reinigung . Lernen'
wir hier von der heiligen Familie die Grundtugenden wahrer
Frömmigkeit : aufrichtige Demut mnd willigen Gehorsam picht
nur bewundern , sondern auch pflegen und üben.

Ter greise Simon preist im Tempel das göttliche Kind „aß-
ein Licht zur Erleuchtung der Heiden und zur Verherrlichung'
seines Volkes Israel . Deshalb heißt auch! dieses sehr alte Fest
noch „Lichtmefse", weil au diesem Tage die Kerzenweihe statt-
findet und auch eine Prozession mit den geweihten Kerzen ver-
anstaltet wird . Auch .während der Messe hielten früher die
Gläubigen Lichter in der Hand . .Jesus ist ja das wahre „Licht,
welches jeglichen Menschen erleuchtet, der in diese Welt kommt ."
Tie Kerze hat somit eine hohe, symbolische Bedeutung . Nach dem'
hl . Anselm bedeutet sie Jesus . „Das reine Wachs das die jung<
fraulichen Bienen aus Blüten gesammelt, versinnbildet sein lau¬
terstes Fleisch, der Docht seine Seele, das Licht seine Gottheit ."
So sollen auch wir bestrebt sein,- das Licht Christi in uns zu.
tragen , Kinder des Lichtes zu sein, welche die Werke der Finsternis
scheuen, wie auch der Heiland mahnt : „ Euer Licht soll leuchten
vor den Menschen, aus daß sie eure guten Werke sehen und euren.
Baker preisen , der im Himmel ist." (Matth . 5, 16.) Die Prozession
mit Tragung Von geweihten Kerzen erneuert den Opsergang
der heiligen Familie nach dem Heiligtum der Juden und die
Begegnung daselbst mit dem ehrwürdigen Greis Simeon und der
Prophetin Anna . Sie erinnert uns daran , stets das Licht eines
wahrhaft christlichen Lebenswandels zu verbreiten , damit wir'
dereinst gleich den klugen Jungfrauen , in unserer Todesstunde
das Oel der heiligmack>enden Gnade und der verdienstlichen Werke
auf unseren Lamwn haben und gewürdigt werden Anteil zu
haben an dem ewigen Hochzeitsmahle des göttlichen Lammes.
Daran -erinnert auch die religiöse Sitte , dem Sterbenden eine
brennende Kerze in die Hand zu geben.

Mit dem Feste Mariä Lichtmeß schließt die Weih¬
nachtszeit.  Sie umfaßt einen Zeitraum von 40 Tagen , der schon
im Evangelium seine Begründung findet , da die Mutter des
Herrn vierzig Tage nach der Geburt des göttlichen Kindes sich 'zur
Reinigungszeremonie in den Tempel begab'. Es' ist eine Zeit
der innigsten und gnadenvollsten Feste, die im rechten Geist
begangen , diesen Festkceis zu einem der schönsten und lieblichsten
des ganzen -Kirchenjahres erheben. Karl Müller,

tn

Betr. Beschlagnahme von Rntzbänmeu
Das Estneralkommando teilt mit , daß die Meldepflicht.

... § 5 der Bekanntmachung betreffend „Beschlagnahme und Be¬
standsmeldung von Nußbaumholz und stehenden Nußbnumen"
bis 15 . Februar 1916 vevlän 'gert  wird . i

Betr. Beschlagnahme von Strickmaren us» .
Am 1. Februar 1916 sind zwei umfangreiche Bekannt¬

machungen betr . Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-,
Wirk- und Strickwaren und betr . Beschlagnahme und 'Bestands-
erhebung von Bekleidungs- und Ausrüstungsstücken für Heer
Marine und Feldpost erschienen, durch die in umfassender Weise im'
Interesse einer vorausschauenden Versorgung von Heer und Marine

Schlau).

ichnett
lasse-

Die Prise der Britanma
Erzählung von Sophns Bonde.

21. Fortsetzung. Nachdruck ve-.bolen.
Und am ßelben Tage fand im Diktoriapärk ein Cricket-

tsch statt , zu dem eine gleichgroße Zuschauermenge zusammen¬
geströmt w!ar . Mindestens fünfzigtausend Menschen jvaren an
diesem einen Tage — es war an einem Wochentag — zu diesen
fielen zußammengest'römt , und von diesen Fünszigtausend waren
wenigstens fünfundsiebzig Prozent 5) « idwerker und Arbeiter , die

:e Werkstellcn und Arbeitsstätten verlassen hatten , um ihrer
ipielleidenschastzu frönen.

War ähulich-es in Deutschland möglich? — Nein , das lvär
nicht.

- Aber indessen Tausende und aber Tausende von seinen
Landsleuten untätig die Spielplätze ymsaumten, pochten in
Deutschland ebensoviel Hämmer , sausten die Räder , fauchten die
^chmiedefeuer und Maschinen und Schiffe wuchsen unter den
jfetfigen Händen zu immer größerer und immer höherer Bollen-
°ung empor.
L . Und das technische Personal in Deutschland ! Cr sah seinen
meund von der Seite an . Das war ein Typus des deutschen
Technikers. Wenn er den tzaüzien Tag imiBüro Mer den schwierigen
Zeichnungen und statischen Berechnungen gesessen hatte , so arbeitete
nach Feierabend sein Gehirn noch immer weiter , ersann Werk-
zeuge und Verbesserungen an den -Maschinen, oder er suchte in
Echnischen Werken seine .Kenntnisse noch zu vertiefen , rastlos
nod unermüdlich.

Wie sah es dagegen daheim in England aus ? Ach, -er
unte es aus eigener Erfahrung . Nach Feierabend warf man
"ne und Berechnungen aus dem Kopfe, wie man den Arbeits-

Wegwarf, spielte Fußball , ruderte oder boxte : suchte in diesen
sten, die jedem englischen Mann wichtiger schienen als alles

ändere, ein Meister zu werden.
L Indessen aber wuchsen die Werke in Deutschland. Immer
Mastiger , immer Luxuriöser und immer schneller wurden die
"kutschen Passagierdampfcr , und wenn es so weiterginge , war die

-Mt abzusehen, da die wichtigsten Weltverkehrslinien in den
fanden der Deutschen sein würden . Und das „Made in Ger-
many", mit dem man alles Schlechte in England hatte bezeichnen
wollen, hatte sich über alle Welt verbreitet , war lstneingedrungen

Fabriken und die landwirtschastlichen Betriebe und galt
M auf dem Markt —- es ließ .sich nicht mehr wegleugnen -
al§ -.first claß"

Ja , in England war Freiheit , aber —-Rückgang. In Deutsch¬
land dagegen — -er hatte das einsehen gelernt — war Unfreiheit
des einzelnen Individuums , das sich unter strengste staatliche
Kontrolle beugen mußte ; aber zum Segen aller ein unerhörter
Fortschritt auf dem Gebiet des Handels , der Industrie und
in den Kolonien . Es )vär das Eindringen eines stärken, wohl¬
organisierten Volkes ans dem Weltmarkt , das, solange die Eng¬
länder ihr Heil in einer Sportmeisterschast suchten, Erfolg haben
mußte.

Ach, wenn iSandersons Werft und G'wendoline hier in
Deutschland wären ! Noch in dieser Stunde würde er sie auf¬
suchen, G'wendoline in seine Arme nehmen und sagen : „ Hier
bin ich. Nehmt mich jetzt, ich möchte mich schnellstens an dem
Auss.chwüng Deutschlands beteiligen ."

Aber es war nicht so. Gwendoline war eine eingefleischte
Engländerin , und die Werst ihres Vaters lag in Southampton.
Er hatte alio Zeit , die Abenteuerfahrt nach der Magelhaensstraße
mitzumachen . Mit einem Rucke richtete er sich auf und stopfte
seine Pfeife aus neue . Das Boot wiegte sich leise in der Dünung.

De Menzo , aus seinen Träumereien aufgeschreckt, reckte
sich behaglich. „Ach, wie ist 'es schön!" sagte er leise. .

,„Was ?"
„Ter Abend hier auf dem Strom ." '
„Hm ! Ich kenne Schöneres . Die Sache ist hier zu geregelt,

um wirklich schön zu sein."
„Kann sein. Wo über findet man noch wilde, ungeregelte

Naturzustände ?"'
„Wo ? — Ueberall , wo der Europäer nicht festen Fuß

fassen kann. Warte , bis wir nach dem Feuerland kommen, da
wirst du wildeste und unberührteste Naturschvnheit finden ."

„Du rechnest also bestimmt damit , die Führung der Ex.
pedition zu übernehmen ?"

„Wenn die Angaben des alten Kapitäns mich überzeugen
können, daßc ein Schatz wirklich dort verborgen liegt , ja , dann
rechne ich hiermit Es wird mir sogar eine Freude sein, einmal
wieder nach jener seltsamen Gegend zu kommen, und das noch
obendrein in Estsellschast von jungen , liebenswürdigen Damen.
Wenn ich meiner alten Dame davon erzähle , bin i.ch überzeugt,
daß sie mit will ."

„Wie aber wirst du es einrrchten, daß die Damen diese
gewiß! strapaziöse Fährt unternehmen können?"

„Strapaziös ? Ach, wenn ich es übernehme, werden die
Damen weiter keine Strapazen haben , als jeden Morgen ihre
Toilette zu machen. Ich borge mir die Jacht meines Onkels,
sie ist auf das luxuriöste eingerichtet ; mit der könnten wir auf

das bequemste eine jahrelange Expedition nach den Südseeinseln
unternehmen , wenn es sein müßte ."

Sie plauderten noch eine Zeitläng über die Ausrüstung
der Expedition und begaben sich dann in die winzige Kajüte , wo
sie bald , in ihre Decken cingewicke'lt, von dem leisen Rauschen
und Glucksen des Wassers in Schlaf gesungen wurden . . .. . . .

* T *.
Früh am andern Morgen weckte Georg den Freund . hJetzi

old sellow, ist's Zeit ."
Rach dem Frühstück setzten sie Segel , und als das schlanke

Boot seinen Ankerplatz unter dem Drucke des frischen Morgen¬
windes verließ, kam die Sonne über Hamburg hoch und ver¬
goldete das Wasser des Stromes , durch das sie mit ihrem Boote
in eilender Fahrt schossen.

Georg Burns hatte richtig' gerechnet: um die von ihm an¬
gegebene Zeit legte das Boot an dem Landungssteg vor Wester¬
fleet an . 1 ;

Else und Marie erwarteten sie dort . Sie standen neben¬
einander , vom Sonnenschein umwoben, mit frischen , fröhlichen
Gesichtern. ,

Mit nicht wenig erstaunten Augen hatten sie das Rennboot,
das Else schon in ziemlich weiter Entfernung als Georg Burns
gehörig erkannt hatte , herankommen sehen.

Die Segel hatten in der Sonne wie Seide geleuchtet , und
um den scharfen Bug sprang bläulicher Schaum , her sich zu beiden
Seiten in ein goldiges Geriesel verwandelte.

„Ich will Mephisto heißen", hatte Else gesagt , „wenn das
nicht unser Engländer vom vorigen Sommer ist. Ob er so vielt
Sehnsucht nach uns hat , daß er uns jetzt überholen will ? . . .
Wer , nun schlage mir einer die Segel backstag. der da neben
ihm sitzt, ist unser neuer Freund de Menzo !"

Marie sah durchs Glas . „Ja . wahrhaftig , er ists/-
„Das also war sein berühmter Freund , der uns hinüber

ins Wunderland an der Magelhaensstraße führen sollte ! v- :
Na, ich bin neugierig ."

Das Boot kam heran , Und mit einem Satze war Georß
als erster aus dem Landungssteg'. „Das?! wir uns so und unter
solchen Umständen Wiedersehen sollten , hatte wohl niemand von
uns gedacht", sagte er nach der Begrüßung ; „aber wie ich
mich darüber freue, Ihnen in der von meinem Freunde schon
geschilderten Sache behilflich sein zu können, kann ich gar nicht
sagen." (

Sie gingen durch di« Wiese uach dem weißleuckstenden Haus«,
van Doorens hinauf , Else und Alfred voran und Georg und
Marie einige Schritte hinterher . > ■ 1
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Ler freie Handel mit den durch die Bekanntmachungen de«
troffenen Gegenständen eingeschränkt  werden mußte . Gleich«
zeitig haben jetzt die Militärbefehlshaber in den verschiedenen
Bezirken ein Verbot erlassen , das ' für alle Kreise der Bevölkerung,
die an dem Einkauf von Web «, Wirk - und Ltrickwaren beteiligt
sind , von besonderer Bedeutung ist . Nach diesem Verbot dürfen
Web -, Wirk « und Stticktvvren (gleichgültig , aus welchen Spinn-
stoffen sie hergestellt sind ) sowie die hieraus gefertigten Erzeug¬
nisse zu keinem höheren Preise verauft Werder ), als der vor dem
31. Januar 1916 Gei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen
erzielte ist. Hat ein Verkäufer vor dem 31 . Januar 1916 den be¬
treffenden Gegenstand nicht gelsandelt , so ist der Preis maßgebend-
den ein gleichartiges Geschäft innerhalb desselben höhere « Ver¬
waltungsbezirks vor dem 31 . Januar 1916 für den Gegenstand
erzielt hat . Hiernach darf angenommen werden , daß , einer Preis¬
steigerung in Web -, Wirk - und Strickwaren und den aus ihnen
gefertigten Gegenständen wirksam vorgebeugt ist.

Keine Beschlagnahme der Schweine
T « Landwirtschaftskannner für die Provinz Westfalen schreibt:

In landwirtschaftlichen Krjisen ist erneut das Gerücht verbreitet , daß
eine »beschlagnahme der Schweine bevorstehe, und die Folge davon
ist eine überstürzte Abschlachtung noch nicht/ausgeinästeter Tiere zum
Schaden des Einzelnen und znnr Nachteil der Dolksernährung . iit
Landwirtschastskammer für die Provinz Westfalen weist deshalb mit
Nachdruck darauf hin , daß alle jene Gerüchte jeder Grundlage ent¬
behren und nur dazu angetan sind, erneute Beunruhigung hervvrzu-
rufen und einer geregelten Fleischerzeugung Abbruch »u tun . Jeden!
Landwirt wird dringend empfohlen, sich durch derartige Ausstreuungen
nicht beirren zu lasseu, sondern alles Vieh , was er nach Maßgabe seiner
Futtervorräte nur irgend durchfüttern kann, zu behalten , insbesondere
kein Schwein zu verkaufen oder abzuschlachten, bevor es voll ausgemästet
ist. Andernfalls wird die Ernährung der Bevölkerung mit Fleisch
und Fett ein erheblicher Nachteil zu gefügt, ohne daß jemand Vorteil
davon hätte.

Havsschlachtungen
Wie von zuständiger Stelle nntgeteilt wird , entsprechen die seit

einiger Zeit umlaufenden Gerüchte,  daß die Haussclstachtungen ver¬
boten seien bezw. von einen: besttnrmten Tage ab verboten wiirden,
nicht den Tatsachen. Von einem derarttgen Verbot ist den zuständigen
Behörden bis jetzt nichts beaknnt geworden. Dagegen sind d-ie sogenann¬
ten Schlachtfeste,  wie sie in vielen Gegenden üblich sind, unerwünscht.

Die Butter wird um 10 Pfennige billiger
Wie die Kolonialwarenabteilung der städt. Verwaltung mitteilt,

kostet die Butter von heute ab nur noch 2,66 Btark das Pfund . Es wird
daraus aufmerksam gemacht, daß von heute ab die Luttermarken der
Gruppe IV gültig werden und daß ihre Gülttgkeit bis ,11. Februar
vorgesehen ist. Die Käufer werden gebeten, ihre Buttereinkäufe nicht
in hen letzten Tagen der Gültigkeit der Butterkarten vorzunchmen,
Um, den Andrang in den Verkaufsstellen möglichst zn vermeiden.

Lagerbestan- sanfgabe über Berbrauchszucker
Die Handelskammer Wiesbaden macht die beteiligten Firmen ihres

Bezirks darauf aufmerksam, daß die am X, Februar 1916 in ihrem
Gewahrsam vorhandenen Zuckermengen, soweit sie in jedem einzelnen
Falle Mehr als 50 Doppelzentner betragen und nicht im Eigentum
des Reichs, eines Bundesstaates oder Elsaß -Lothringens , ferner nicht
im Eigentum der Heeresverwaltung , der ,Marineverwaltung oder eines
Kommunalverbandes stehen, bis längstens 10. Februar 1916 der Zentral-
Ernkaufsgesellschaft anzuzeigen sind. Entsprechende Vordrucke werden
7ou der Geschäftsstelle der Handelskammer unentgeltlich abgegeben.

Stabtverordnetensitzung
Tie Tagesordnung zur nächsten Sitzung am . Freitag , 4. Febr .,

lautet : 1. Einführung und Verpflichtung der Stadtverordneten , Pro¬
fessor Oberlehrer Dr . Bauer und Hotelbesitzer L. Walther . 2. Mit¬
teilung des Magistrats über seine Stellungnahme zur Fortführung
des Vertragsverhältnisses mit der Süddeutschen Msenbahngefellschast .'
3. ,Bewilligung von 27 000 Mark für die Ausführung von Ausbcsse-
rungsarbeiten der Tamtpfkessel- und Kühlanlage im hiesigen stäotischen
Schlachthos. 4. Tesgl . von 8900 Mark für Unterbringung der kauf¬
männischen Fortbildungsschule in die provisorischen Schulräume des Ly¬
zeums II . 5. Tesgl . von 12000 Mark für Verbesserung der Ablage¬
rung von Hausmüll - und Küchenabfällen des städttschen Krankenhauses.
6. Desgleichen von 16 200 Mark für die Einrichtung der chirurgi¬
schen Abteilung im Pavillon II des städtischen Krankenhauses . 7. Des¬
gleichen von 14 000 Mark für die Beschaffung von Inventar für
hie chirurgische Abteilung im Pavillon II des städtischen Krankenhauses.
8. Einsetzung einer gemischten Kommission zur Prüfung der Frage
betr . die Bereinigung der Etats der Hauptverwaltung und der Zweig--
verwaltungen . 9. Vorschläge für die Wahl der Mitglieder der ständigen
Ausschüsse, Deputationen ujw . 10. Neuwahl eines Mitgliedes der Stadt¬
verordnetenversammlung in die Kriegsfürsorige- Kommisfivn. 11. Rxne
wähl eines Arm'enpstegers für das 6. Quartier im 9. Armenbezirk.
12. Anhörung der Stadtverordneteu -Vcrfawmlung über die feste Anstellung
der Gewerbeschnllehrerin Frl . Luise Widmayer . 13. Festsetzung der
Normaleinheitspreise für Sttaßenbanten für das Rechnungsjahr 1916.
14. Vorlage des Magisttats aus Erhöhung der Familienzulage für
städtische Arbeiter und Angestellte. 15. Geheime Sitzung.

Landwirtschaftskammer
'Ae 21 . Vollversammlung der Landwirtschastskammer wird

am Donnerstag , den 3 . Februar , vormittags 9 .30 Uhr , im Sitzungs¬
saale des Landeshauses stattfinden . Auf der Tagesordnung stehen
die folgenden Punkte : 1. Bericht des Ausschusses I (zur Vor¬
prüfung der Wahlen ) über die stattgefundeueu Neuwahlen : 2. Ab¬
nahme der Jahresrechnung für 1914/15 und Entlastung des Rech-
nnngsführers (Bericht des Ausschusses für Rechnungsprüfungs-
wesen ) ; 3 . Geschäftsbericht der Landwirtschaftskammer für 1914/15;
4. Beamtenpersonalangelegenheiten ; 5. Festsetzung des Voran¬
schlags für 1916/17 ; 6. Bericht über den Vollsversammlungsbeschluß
von 1915 betreffend Gärtnereiausschuß, : 7. innere Kamnterange-
legenheiten und geschäftliche Mitteilungen.

Ferusprechwesen
„Hirschau, Oberpfalz , ist von jetzt ab zuM .unbeschränkten Sprech¬

oerkehr Mit Wiesbaden zugelassen. Tie Gebühr für ein gewöhnliches
Gespräch von drei Minuten Dauer beträgt 1 Mark ."

, Ĵch habe Sehnsucht nach Ihnen gehabt " , sagte er leise,
„und war schon mehrere Male mit meinem Boote hier unten , in
der Hoffnung , Sie zu treffen : es war aber immer umsonst . . .
Ich habe keine Schwester , mit der ich einmal Hand in Hand
durch einen stillen Abend wandern könnte , und oft hat es mich
mächtig gepackt , eine gute , gleichaltrige Freundin zu haben , mit
der ich als Freund reden dürste — In stillen Stunden habe ich
oft davon geträumt , Ihr Freund 'werden zu dürfen , Fräulein
Markufsen , Ihr Freund und Bruder , dem Sie sich auch in Freud
und Leid anvertrauen dürsten.  ,

Marie sah ihn Mit einem freudigen Blick ihrer klären
blauen Augen an . Aehnlich sv hatte sie auch geträumt . Sie
reichte ihm die Hand . „Ja " , sagte ste schlicht, „wenn Sie so
zu mir kommen , bin ich damit einverstanden : wir können Freunde
werden . Doch hoffe ich dabei niemanden im Wege zu sein und in
keinem Herzen Eifersucht und Kummer zu erwecken ."

„Nein " , sagte er -und ging mit ihr Hand in Hand ein
Stück des Weges , „meines ' Wissens nicht . Ein Mädchen von Eng¬
land ist mir von meinem verstorbenen Vater als Braut bestimmt,
doch habe ich sie bisher nicht mit anderen Augen anzusehen ver¬
mocht , als denen eines Bruders oder eines Vetters , und ihr
Wesen ist von dem meinen sehr verschieden ."

„Und weiß sie vou dem Beschluß Ihres Vaters ?"
,Jch weiß es nicht ; ich habe nie darüber mit ihr gesprochen.

Wenn wir zusammen nach dem Feuerland reisen , sollen Sie
sie kennen lernen , denn in Southampton , wo sie wohnt , müssen
wir Station machen . Und dann spll 'en Sie mir nachher sagen,
was Sie von dem Mädchen halten. ^ ."

Sie waren bis vor den Garten gelangt.
„Wenn sich nachher eine Gelegenheit bietet , werde ich Ihnen

mehr davon erzählen und auch von meiner Mutter und von
meinen Verhältnissen ."

In der Wohnstube stand der Frühstücks tisch mit weißem
Linnen gedeckt und mit Blumen geschmückt, und Karaffen und
geschliffene Gläser funkelten in den durch blanke Scheiben herein¬
stutenden Sonnenstrahlen.

Es war für fünf  Personen gedeckt ; am Tischende für Doktor
Markufsen , der gleich nach Eintritt der Gäste karn.

/Fortsetzung folgt.)

Scharfschießen
Am 2., 3 ., 24., 28. und 29. Februar stndet von vormittags

9 'Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund " Scharfschießen statt.
Es wird gesperrt : sämtliches Gelände , einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze umgeben wird , Friedrich -König-
Weg — Jdstemerstrgße — Trvmpeterstraße — Weg hinter der Rent«
mauer (bis zum Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal — Fischzucht zur
Platterstraße — Teufelsgrabenweg bis zur Leichtweishöhle" . Die Vvr-
gcnanMen Weg« und Straßen , mit Ausnahme der innerhalb des ab-
gesperrten Geländes befindlichen, gehören nicht zuM Gefahrenbereich
und sind für den Verkehr freigegeben. Jagdschloß „Platte " kann aus
diesen Wegen gefahrlos erreicht -werden. Vor dem Betteten des ab-
gesperrten Geländes wird wegen Her danrit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt . Das Betreten des Schießplatzes „Rabengrund " an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verbottn.

Der Kath. Jünglingsverei « St . Bovifatius
feierte am Sonntag obend im unteren Saale des Gesellenhauses seine
diesjährige Kaisersgeburtstagsfeier . Wie bei allen Veranstaltungen des
Vereins , so war auch diesmal lange vor Beginn der Saal bis zum
letzten »Platz gefüllt . Einige wohlgelungene Musikstücke der Bereins-
kapelle, sowie einige mit guter Betonung , mit Begeitterung und Wärme
vorgetragene patriotische Gedichte bildeten die Einleitung der Festfcier.
^.anu folgte die Festtede von Herrn Rektor Thömmes , die die Frage
beantwortete : „Was macht unfern Kaiser zum Liebling des deutschen
Volkes, und was sind wir , die deutsche Jugend , unsermKaiser schuldig?"
Tamtt war die eigentliche Festesfeier beendet, und es folgte der humo¬
ristische Teil des Abends. Einige Stückchen ans der Kaserne wurden
in sehr schöner und wirkungsvoller Weise von den Mitgliedern vor-
getragen , und hielten die Lachmuskeln der Antvesenden in beständiger
Tätigkeit . Am Schlüsse des Abends das eine Urteil : es war wieder schön!
Ja , der Kathvl . Jünglingsverein hat seine bekannte Anziehungskraft
wreder bewährt . Katholische Eltern , deren Söhne Ostern der Schule
entlasten werden, kann der Kathol . Jünglingsverein bestens empfohlen
tverden. Hier sind sie unter guter Aufsicht und in guter Gesellschaft.
— Wir können dem Herrn Präjes zu den Darbietungen seiner Leute nur
gratulieren.

Nass. Verein für Naturkunde
Me nächste wissenschaftliche Sitzung des Vereins findet Donnerstag,

3. /Februar 1916, abends 8 .30 Uhr, im Physikzimmer des Lyzeums I
(Eingang Mühlgasse) statt . Herr Oberlehrer Dr . F . Hei neck wird
einen Vortrag halten über „Physikalische und chemische Demonstra¬
tionen " . Gäste, auch Damen , sind willkommen.

Unnütze Mitesser
Unter dieser Spitzmarke lesen wir im „Nachrichtendienst

für Ernährungsfragen " (Nr . 159) folgendes : „Wir strecken uns
nach der Decke und tnn es gern zum Wohle des Vaterlandes,
gehl es doch um das „ Durchhalten " . Wir sind sparsam und haus¬
hälterisch , wo wir nur können , verwerten alle Abfälle und suchen
nach neuen Quellen für die Bolksernährung . Unsere guten Fleisch¬
spender , die Schweine , haben wir zum Teil überstürzt abge-
jchlachtet , weil wir fürchteten , daß sie uns zu viel an Nahrungs¬
mitteln wegsressen würden . Aber an weit näher .liegende und
gänzlich unnütze , ja vielfach schädliche Mitesser haben wir nicht
gedacht . Nach guter Schätzung gibt es in Deutschland über zwei
Millionen Luxushnnde , die ihren Besitzern manchmal zur Freude,
manchml  zur Befriedigung der Eitelkeit dienen , was wir uns
in Friedenszeiten leisten können , nicht aber im Kriege , wo jeder
wertlose Mitesser den Anteil der Bevölkerung schmälert . Wenn wir
sleischlose Tage über uns ergehen lassen müssen , so dürfen 'wir
nicht dulden , daß auf der anderen Seite einer Liebhaberei Nah¬
rungsmittel geopfert werden , die weit bessere Vertvendung finden
können , daß wir auch die Abfälle richtiger unseren Schweinen
geben und sie so zu Fleisch und Fett umwandeln . Wertvolle
Hunde , Nutz- und Wachthunde aller Art sollen natürlich ge¬
schont werden , alle minderwertigen und gänzlich unnützen Tiere
aber sollten wir ungesäumt und unnachsichtlich beseitigen . Ihr
Fleisch wird zu Hühner - und Schweinefntter verwertet werden
können , auch gestund Haar vorteilhaft !zu verwenden sein, nament¬
lich zu Pelzen nutz anderen warmen Sachen für unsere Kämpfer
in Oft und West . Es wäre wahrlich eine Wohltat doppelter Art,
wenn wir mit den unzähligen wertlosen und kranken Hunden auf-
ranmten , die sich bei uns breit machen . Einmal für die Tiere
selbst, dann aber namentlich auch für diejenigen unter uns,
denen das -Gebaren der allzu vielen unerzogenen und unreinen
Vierfüßler als eine Beleidigung der Sinne erscheint , die mit
unserer hohen Kultur kaum zn vereinen ist) Dahin gehört auch
die unerträglich gewordene Verschmutzung der Bürgersteige durch
die Hunde und die Zerstörung wertvoller Schmuck- und Blumen¬
anlagen in Parken und öffentlichen Plätzen . In jeder Großstadt
kann man oft ganze Rudel dieser Tiere bei ihrem schädlichen und
abstoßenden Treiben beobachten . Viele Leute leisten sich trotz der
Enge der Flurwohnungen mehrere Hunde und bezeichnen jeden
als herzlosen Hnndeseind , der sich über Belästigung beschwert.
Deshalb möge aus einer ganzen Reihe von Gründen mit den
vielen wertlosen schädlichen und kranken Hunden im ganzen Reiche
aufgeräumt werden , das iststeine Forderung der Kriegszeit . Tie
Tiere , die uns im Leben vielfach belästigt und geärgert haben,
werden uns im Tode nützlich sein und selbst Mancher Hundenarr
wird erleichtert aufatmen . Schließlich werden wir alle das Fehlen
der überflüssigen Tiere als Befreiung von einer Plage empfindeen.
Gefühlduselei ist ' jetzt nicht am Platze , also kurzen Prozeß , ge¬
macht . Der Steuerausfall kann durch ganz tvesentliche Erhöhung
der Sähe , namentlich für jeden zweiten Hund gedeckt werden,
während Nutzhunde nach wie vor ganz frei bleiben müssen ."

Was zur Kriegstrauung nötig ist
Tie Hochflut der Kriegstraumrgen hat ja wohl stark nachgelassen,

aber immerhin geht das Geschäft au , den Standesamttrn , wie dem
„Berl . Lok.- Anz." versichert wird , ganz gut . Nur daß manche Paare
es %> eil 'a haben, daß sie sich nicht eittm'al die nötigsten Ausweis-
Papiere mitbringen . Es entstehen auf den Standesämtern fortwährend
Schwierigkeiten bei den Kriegstrauungen , weil die Verlobten sich nicht
vorher anmelden, keine oder nur sehr wenig Answeispapiere mitbrin¬
gen und sich keine Zeugen besorgt haben . Sie sind der Meinung,
zur Kriegstrauung brauche Man überhaupt nichts, „das sei ihnen überall
gesagt werden" . Das aber ist doch ein Irrtum ', und wir geben Hes-
wegen hier einem erfahrenen Standesbeamten das Wort zu dem Thema i
Rechtlich unterscheidet sich die Kriegstrauung von der sonstigen Ehe¬
schließung lediglich durch die Vefreiung vom Aufgebote, d. h. von der
Vorschrift, daß der Aushang des Aufgebotes 14 Tage lang in den
Rathauskästen hängen muß. Allerdings ist den Standesbeamten nach¬
gelassen worden, bei der Beibringuim der Ausweispapiere nach Mög¬
lichkeit Nachsicht zu üben. Zum Beispiel statt der standesamtlicheic
Geburtsurkunde sich Mit dem kirchlichen Taufschein zu -begnügen. Daß
aber ein Soldat berechtigt sei, eine Kriegstranung lediglich ans sein „Sold¬
buch" hin -zu verlangen , ist nicht ohne weiteres der Fall . Hier ist
wahrscheinlich, auch von seiten einzelner Militärvorgesetzter , eine ältere
Bestimmung mißverstanden , die besagt, daß zum Nachweise der Zugehörig¬
keit zum Militär die militärischen Ausweise als Militärpatz . Gestcl-
lungsorder usw. genügen, Tie Vorweisung dieser hat also mir die
Befreiung vom Aufgebot als Folge , aber sie erbringt nicht notwendig
diejenigen Nachweisungen, die der Standesbeamte zur Vornahme der
Trauung benötigt . Daß die Braut von Beibringung ihrer Papiere
nicht befreit ist, ist selbstverständlich. Bei Geschiedenen fehlt oft der
Nachweis der Rechtskraft des Scheidungsürteils . Allerdings kann bei
Mangel air Ausweisen der Beamte sich durch eidesstattliche Versiche¬
rungen Helsen, deren Unrichtigkeit Bestrafung zur Folge hat . Aber cs
ist offensichtlich, daß dieses Hilfsmittel nur für den Fall der Not
zulässig ist. wie z. B . beim Ausbruche de» Krieges. Jetzt aber hat
regelmäßig jedes Paar sv viel Zeit , daß es sich vom Standesamte des
Geburtsortes die Geburtsurkunden kommen lassen kann. Außerdem
ist es doch empfehlenswert , das Aufgebot wenigstens einen Tag vor
der Eheschließung aufnehmen zu lassen. Dieser geht die Aufgebots-
Verhandlung voraus . Tie letztere und die Eintragung in das Heirats¬
register nehmen aber eine .ganze Menge Zeit in Anspruch, so daß beim
Zusammentreffen mehrerer Kriegsttanungen die Paare genöttgt sein,
können, geraumle Zeit in den Wartezimmern sitzen zu müssen. Wenn
aber die Aufgebotsverhcmdlung bereits vorher erledigt und die Ein¬
tragung in das Heiratsregister schon erfolgt ist, dann können die Paare
innerhalb von etwa zehn Minuten getraut werden . . . „Innerhalb
zehn Minuten, " so sagt der Standesbeamte , der es wisstn muß . Man
wird zugeben Müssen, daß . zehn Minuten wirklich rtcht zu viel sind
für die Vorbereitung eines dauerhaften Ehestandes. Zehn Minuten kann
dafür jeder übrig haben.

Januar 1916
-Ein i!n den Annalen der Wetterkunde ganz außerordentlicher

i Januar eilte dem Ende zu. Blühende Frühlingsblumen allüberall , kno¬

spende und blühende Sttäucher , ja selbst Kirschen und Aprikose^
einzelt in Blüten . Mit Bangen und Sorge sieht der Landwirt
verfrühte Erwachen der Natur lzur (Lenzesfreude. Er fürchtet,
der Frühling dafür bittere Fröste bringen wird , mid daß das Ende'
ernten fein werden. In der Tat zeigen die Chronisten , daß ein
Januarwetter schon arge Folgen hatte . So berichtet der R
Chronist (St . Gallen ) Kaplan Halter vom Jahre 1797 : Im
blühen die Kirschen und knospen die Bäume . Tann ttat im
frühling herber Frost ein. Es herrschte bitterer Futtermangel
Vieh pind Teuerung bei den Menschen. Wer es hat schon „bl
Jänner in unserem Lande gegeben, ohne böse Folgen , im
als Einleitung zu außerordentlichen Segcnsjahren . Lo lesen wir
gleichen Chronisten : 1172 im Februar Gras und .Laub und n
Vögel. 1136 : Im Januar blühende Bäume , im Mai Heises
im August : Weinlese. 1419 : anfangs Mai reife Kirschen und
St . Magdaleuen (22. Juli ) reist Trauben . 1473 : Ende Februar
die Bäume verblüht , um St . Bartholomae (24. August) überall
lese. Im Ottober zweite Baumblühte . Im November vereinzelt
zweitenmal reife Kirschen. Ueberfluß an allem sür Mensch und
1537 : alles früh . Zn Jakobi überall reife Trauben . Möge der I
1916 der Bote eines Segensjahres wie 1473 sein und 1918
wie 1816 ansfallen , das wegen eines Regensommers ohne Ende
schlimmstes Fehljahr war , die Einleitung zum furchtbaren Hunger
1817 , trotz einem sehr winterlichen Januar . Es mögen die $3
stehenden Angaben jene beruhigen , die wegen der jetzigen Witter^
glauben , es „müsse" nun ein .Fehljahr kommen. Tie ErfahrungiM
auch anders.

Theater . Kunst . Wissenschaft
Siebentes Konzert des Vereins der Künstler«nd Kunstfre««-,

Die Berliner Trio -Vereinigung der Heroen Mayer - Mg
(Klavier ), Bernhard Dessau (Violine ), Heinrich Grünseld (C>
ist eine Künstlergenossenschaft, über deren Zusaurmenspiel jene st.
Abklärung, Vornehmheit , Schönheit und Empfindungsgröße lagert, |
Kennzeichen jeder ernstlichen Meisterschaft .sind. Nicht die geringste %
fälligfeit stört das Spiel , den Gesang der JnsttuMente . Eine glockenrZ
Intonation , schimmernder Klang, von allen Schlacken der Erzeu
freie Tongebung und ausgezeichnetes Schattierungsvermvgen sind
schöne Porreäst dieser Trio -Vereinigung . Stücke wie Pas T -dur-
von Beethoven und das B-dur-Trio von Schubert , letzteres Überschi,
sich Melodisch und vor allen Dingen durch die feinsinnige Gegen über steil
von . Klavier und Streichinstrumeitten fesselnd, fanden eine wohl -
mehr zu übertreffcnde .Wiedergabe. Da ist ein Wille , der sie
zu bewegen, ein Ateinzug, der ihren Vortrag zu regeln scheint! D^
Klaviertrio „Dumky" ist eine Zusammenstellung von mehreren |
südslawischen Klagelieder, die man als „Dumka" bezeichnet, deren,,
siognomie aus den merkwürdigen lang hallenden , elegischen Tönen
der unvermittelt sprunghaft einsetzcnden Fröhlichkeit , leicht zu erfr
ist. Auch in diesem interessanten Kamm-ermusikwerk schienen d-e
Künstler völlig zu einer Einheit verwachsen. Und das ist ja der
Triumpf des Triospiels ! i-—0.

Im Hoftheater gab cs am Sonntag lange Gepchter des
„allerhöchsten" Preisen fast ausverkauften Hauses. Anstelle der angst
digten, in letzter Stunde wegen Erkrankung absagenden Berliner Prii
donna Barbara Kemp, war die Mannheimer Opernsängerin Frau Lisi
Korfat - Ulbrig  eingesvrungen , mit tüchtiger Spielgcwandtheit '
nicht ganz zureichender Stimme , die in der Höhe zu wünschen übrr- lt

L—g.
* Königl . Schauspiele.  Es wird darauf aufmer

gemacht , daß die morgige Aufführung von Richard Wagn
„Lohengrin " mit dem Königl . Preuß . Kammersänger Herrn $»£
mann Jadlowker  von der Berliner Hofoper in der Titel
bereits um 6 Uhr beginnt.

Aus dem Geschaftsleben
Holzversteigerungen

Sonnenberg (Oberförsterei ). Die Oberförsterei versteige
am 3. Februar , 11 Uhr vorm ., auf dem Hinkelhaus (Station Med
bach- Auringen ) aus dem Schutzbezirk Bremthal , Distt . 6, Joph
stück, 9 Salzlack , 12 Gitten und 17 Hellenberg . Eichen : '317 Rau )'
meter Scheit und Knüppel , 57 Raummeter Reiser 1. Kl. Buch«''
506 Raummeter Scheit und Knüppel , 78,60 Htr . Wellen.

Niederjosbach.  Am 3. Februar , Von vorm . 10.30
anfängend kommen int Niederjosbacher Gemeindewäld , Disttr
„Langerkops " und ,Jägershog " , folgende Holzsortimente zur Mi
steigerung : a) Buchen : 136 Rmtr . Scheit , 46 Rmtr . Knüp
2600 Stück Wellen , b) Fichtenstängen : (Rottannen ) 6 Stück 1. Kla?
91 Stück 2. Masse , 1300 Stück 3 .. Masse , 1480 Stück 4. M'
1050 Stück 5 . Klasse und 250 Stück 6. Müsse . Die Bersteigeru
wird im Gasthaus „ ZuM Lindenkopf " zu Oberjosbach abgehalt
'Die HohzsMäge liegen eine halbe Stunde vom Bahnhof Nieder
Hansen und Oberjosbach bei guter Absinhr nach beiden Richtung

Kemel.  Mittwoch , den 2. Februar , vormittags 9 Uhr , '
Tistr . Forst 23, 24 und 26 Eiche n-Scheit und -Knüppel : 19 Rau
meter , 440 Stück . Bnchen -Scheit : 100 Raummeter , Knüppel:
Raummeter , Wellen : 2005 Stück . Der Anfang wird im Distt.
gemacht. _ _ _

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 25 .- Jan . : Schwellenmacher Joha

Schmidt , 53 I . — Am 26. Jan . : Taglöhner Wilhelm Baue,
24 I . Josefine Remmelt , geb . Körber , 81 I . Privatiere ^Kathari
Klassen , 64 I . Rentnerin Christine Bauer , geb . Heiderich , 75 ^
— Am 27 . Jan . : Katharine Ullrich , geb . Ammelung , 79 I . ötti"
Schmidt , geb . Seidel , 71 I . Invalide Johann Wagner , 77
Anna Obendick , geb . Weber , 35 I . Maria Belzi, 1 I . Peter W
6 M . Auguste Reinhard , geb . Wittkowski , 39 I . Rentner Geo
Hoeppener , 71 I . Rosa Christmann , 1 I.

Himmelsschau für drn Monat Februar 1916
Höher steigt die Sonne  und ihr Einfluß auf die Tag

temperatur und Tageslänge nirnmt im Februar bedeutend
Tie Länge des Tages beträgt am 1. d . Mts . neun Std„
29 . etwa 10Vt Std ., nimmt also um 1'st Std . zll. Die Son
wandert durch die Sternbilder Steinbock und Wassermann : fl
19./20 . mitternachts tritt sie in das Zeichen der Fische ein.
Am 3. Febr . findet eine bei uns nicht sichtbare totale Sonne
f i n st e r n i s statt . Sie beginnt nachm . 2.27 Uhr 20 ° westl.
Galapagosinseln im Stillen Ozean , erstreckt sich über Nordameri
die nördl . .Hälfte Südamerikas , den nördl . Atlant . Ozean , No
Westafrika , Westeuropa und endet 10 ° östl . der Azoren )
7.33 Uhr abends . Die Totalität ist nur in Kolumbia und Benezue
sichtbar.

Die Phasen des Mondes  fallen im Februar auf folgen
Tage : am 3. nachm . 5 Uhr ist Neumond , am 10. abends 11.20 U
erstes Viertel , am 19. früh  3 .30 Uhr Vollmond und am 26 . vor
10.27 Uhr letztes Viertel . Am 2. früh  1 Uhr und anr 29 . abeni
10 Uhr steht der Mond in Erdnähe , am 13. abtznds 10 Uhr
Erdferne.

Planet Merkur  ist in diesem Monat unsichtbar . — Ben
ist als Abendstern bis zu, 3 Std . nach! Sonnenuntergang im Wei
sichtbar . Am Abend des 13. Februar kommt Venus mit I
piter in Konjunktur;  beide Planeten gewähren dann , ,
sie nur 2 Mollmondbreiten Voneinanderstehen , einen prächtigen A
blick. — M ars,  im Sternbild des Löwen und Mebs rückläu
kommt am 10. Februar in Opposition  mit der Sonne l
in größte Erdnähe.  Seine lEntfernnng von uns beträgt da
etwa 70 Mill . Mlometer , während sie zurzeit seiner größten E
ferne fast 400 Mill . Kilometer groß ist. Ter Planet steht da
im Februar die ganze Nacht in vollem , rotem Glanze am Him
— Jupiter  in den Fischen ist am Ende ds . Mts . nur noch 1 <
lang abends zu sehen . — Saturn,  rückläufig in den Zwilling'
ist fast die ganze Nacht sichtbar , geht aber Ende ds . Mts . s'
2 Std . vor Tagesanbruch unter.

Den abendlichen Fixsternhimmel  beherrschen noch-
wiegend die Gestirne des Winters . In der Südnordlinie ste
kleiner Hund , Zwillinge und kleiner Bär , rechts davon gro
Hund , Orion , Stier , Fuhrmann , Perseus , Widder , Andro
und Kassiopeja . Im Osten finden wir Krebs mit Mars , Masse
schlänge , Becher , Löwe , Jungfrau , Bootes und den großen Bär
— Die Milchstraße  erhebt sich um Süden , zieht sich in lw
Bogen am festlichen Himmel her und sinkt genau im Nor
wieder unter den Horizont hinF»

ro



i lS »«

ÄpriE
-anbttnä k

iiircfrttt,"
)as l£nbe
daß ein i
der Rhrj-

I « I,
rat lnr ^
erMang^
m „w

im (3t
lesen urit
y und ne!
i 'reifes j_
<® *n und
rycbruar
überall
vereinzelt"
nsch und
>ge der 5
nb 1916
'hue Ende,
en LnmgerjZögen die
gen Witzj,
Erfahrung

kchafjj
Kunftfre«
aver - Mu
ufeld (Cellos
iel jene id
äße lagert,
' geringste ^
ine gtorfenreii,
der Erzeug,,'
vgen sind H
as T -durDi
?§ überschwy
genüberstegs
ine wohl j
!, der sie
seint! Tvvvj
mehreren h
et, deren f
en Tönen,
it zu ei
!,teilen die
t ja der

L- g.
sichter des
le der angek
erliner Prim,
n Frau List
enmndtheit
chen übri- lill

L—g.
f aufmerksa
ird Wag nt
x Herrn Her
er Titelt

Die« -t - S'
R. Februar 1016

Literarisches
«heiuische V»lkszeit»«g Mr. 2«

Wette »

für -.v, _ 0„ „,- - .
dl ausgewählte Lieder.

}lnn enrym.^ die Bulgaren.  Bon Tr. Kurt Floerrcke.rnnn  SRiilrtrtrtm undOir »tn  utio oxc JouiguicH.  v ‘ V
*» J3u l fla rorbfriIburt4at, einet Reliefkarte von Bulgarien und
.ahlreichen̂ Mag . PvüiS gehest« 11 Ml ., gebd. 1,80 Ml.

sarbE,nckS'sche Verlags Handlung.
;->ri. - . «berichte ans dem Großen Hauptquartier.
« Kr̂ t «d ^ s j « 25 Pfg. Ŝtuttgart , Deutsche BerlagS-Anstalt.)

Nus dem Dereinsleben
Katholischer MSnner -Fitrsorgeoerein

».  Pifmfe und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.
Sek»' , g Sprechstunden Dienstag, Donnerstag u. Samstagi
, . xuilcnpmv • ^ nMaa von 6- 7 Uhr.
^reaitein(Kasino). Mittwoch, abends von 9 Uhr ab:

rÄ Zusammenkunft.
r» aatbolisches ArbeitersekretariatundVolks-

^Hheimerstraß « 24. Arbeitersekretar Knoll aus Mainz hält
ochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhu

^chtarienverein.  Mittwoch , den 2. Februar, um 4 Uhr:
- y „ hier qestifteten silbernen Nägeln am Eisernen Siegfried.

6 Minuten vor 4 Uhr an der Theateruhr. Um 4.30 Uhr
_ ™ „ mredigt und Erteilung des Blasiussegens in der Kapelle

©t- Mariä . — Herz-Jesu-Frettag, den 4. Februar,L s her hl Messe, 8.15 fUhr: gemeinschastl. hl. Kommunton tn

^Boui satius.  _

Maus m Wiesbasen.
Dienstag , den 1 Februar , nachmittags 4 Uhr : ?lbvnnement !S-
.7 dxz Stadt . Khtrorchcslprs. (Leitung Herr Hermann Jrmer,
(t»rkavellmelster.) 1. Admiral-Marsch (C. Friedemann): 2. L)uoer-

?L. Hamlet" (ffl Bach): 3. Elegie (W. Ernst) ; 4. Fideles Wien,
Kourzal) ; 5- Ballenmusik aus „Rosamunde" (F. Schubert) :
urtüre W v. Fbotow) : 7. Fantasie aus der Oper „Lohengrin"

Tagner): 8. Die Jagd nach dem Glück, Galopp (R. Eilenberg),
itlüj 8 Uhr, sin Abonnement, im großen Saale : Symphonie-

(Leitung Herr Karl Schuricht, Stadt . Dtusikdirektor.) Orchester:
"Kuwrchesber. Bortragssvlge: 1. Onvertüoe zu „ EgMvnt" (L.

etboven); 2. Symphonie Nr . 13, G-dur (I . Haydn): a) Wagio
' «llcaro, v) Adagio, c) Menuetto, d) Finale Presto: 3. Symphonie

6 E-dur, (W. 4kmadeuS Mozart ), a) Mlegro vivace, b) Andante
jile, c) Menuett» — Allegretto, d) Finale Allegro mvlw.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag , den 1. Februar 1916.

9.4. Vorstellung.
Bei ausgehobenem Abonnement.

Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben.
Einmaliges Gastspiel des Königl. Prsmiß. KammersängersHerrn
Hermann Jadlowker  von der Komgltchen Oper tn Bcrttn.

Lohengrin.
Romantische Oper in 3 Akten von R. Wagner.

' Der Heerrufer de« KöniqsHei»,sch der vo - Ier, deutscherKSuiq. . .
Lohengrin.
Elsa von Br«dant . . ' .
Herzog Gottfried, ihr Bruder .
Friedrich von Telramund dra-

bantrscher Graf.
Ortrud . seine Gemahlin.* * *

Herr Eckard* *
*rl . Sch ni Mr
yrl . GlLser

Herr de Garniortrl.Engl ttb

Herr Ge fle-Wiulel
' « »Lstich- « r. fe» und « dl«.

ThürtntzUche« r- ft-, »n« « dl-- 0r »d»u«isch«
«r . fenund Edle. Sdelsiau-u, ad «lka»d«- . R »»u««

Frauen. Knechte.
Ort der H. ndlunq: S»t« -r«rn, «r»° Hi (st« d«»

t Jahrhundert «.

„Lohengrin" Herr Herm. Jadlowker a. G.
Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar. Spielleitung: Herr Ober-

Regisseur Mebus.
Nach dem 1. und 2.  Mte treten Pausen von je 1« Minuten ein.

Anfang 0 Uhr. — Ende nach 10 . J.5 Uhr.
-,

Mittwoch, 2. Februar : „Mignon".
Donnerstag , 3. Februar, abends 6.30 Uhr: „Die Walküre .
Freitag , 4. Februar : „Des Meeres und der Liebe Wellen",
Samstag , 6. Februar : „Die Fledermaus" .
Sonntag , 6. Februar , abends 6.30 Uhr: „Die Hugenotten".
Montag , 7. Februar : „Tie große Pause".

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Dienstags den 1 Febniar 1916.

Tutzendkarten gültig ! Fünfzigerkarten gültig!
Herrscha ' tlicher Liener gesucht.

Schwank in 3 Akren von Engen Burg und LvuiS Taufstein.
Epl -lleitung: vr . Herma» R »uch.
Anfang 7 Uhr. - Ende S Uhr.

Thalia-Theater ::
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: « rstKl. Dorführun gen

Dienstag, 1. bis Freilag, 4. Februar nachm. 4—11 Uhr:
Erstaufführung!

Irrende Liebe Äl“

KURSBERICHT
mit| eteUt von

Geürök Rrltr, Brnii-SutlUh. «Maua RhelnsiraBe 95.
MM. Y« rlMrB »n . U gia -. Jw «wY » totB » Ha . » nVS.

Ei»enb»hn-Aktien:
Atch.Top.S»nttF6c.
Baltimore& Obio .
Ctnadm Pacific . . .
Cbetapeake &Ob.c.
Cbic .Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Eric Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashviUe
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvanis com .
Read ng common .
Southern Pacific. .
Southern Ra lwayc.
South. Railway pref.
Union pacific com,
Wabash pref. .

105’Ji
80' /.

>SS'j.
62 .-
96*/.
12 .-
36*/,
52.—

105.—
125.—'

b'/.
105V,
11 1 *
113t/,
57’/,
77' /,

109/.
20 ’/,
60/ «,134.—
45V,

105»,
88 ',.

167' /,
61'/.
66.
11 .-
36. -
51' ,

105'/.
175.-

57 ,
1*5" .
M5'/.
113.—
57' /.
77. -
99’/,
20 '/,
60,-

133.-
45'/«

Berjw.*u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smeli.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anacon aCopperc.
Betlebem Steel c. . .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P*
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Aich. Top. S. Fd
4,/,°/oBaltim.&Ohio
4‘/,'/,Ches . & Ohio
3°/„Northern Pacific
4°/. - - '
4"/, S.Louis& 8.Pr.
4*/0 South. Psc. 1929
4'Ü. UnionPaciflcfiy.

63'/,
101’h

86 '/.
46 .—
53.—

83»/,
118.—

105’/,
98'/.
8 "«
66 '/«
93’,,
89.-

93’/.

61’/,
91'/.

112' /.
85'/,

465.—
52’/,

137'/.
170’,.
67-/;
83 '/.

1177,

105V,
95 ',.
18' /,
66' /.
14' / ,
69' /,
89.—
93’,.

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich,bank-Gtro-Konto
*n - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , ata'
Ausführung von B8rsenau * ägen . Vermietung von teuer - »>«> dleheseioheren
p « nierschrankf »chern . Münclelslchere Anlsgepspiere an Verechüsse
rktlg . - Coupon,-EinlSsung. . « h vor Verf. ll. Coupontbogen-BMorgung - Vorschüsse
*uf SWertpapiere . -An - und Varh. uk »Iler . u. ländl. chen B. nknoten und Geid. orten, nowm

Ausführung aller übrigen in des Benkf.ch einschlegendon Geech. rte.
An- und Verkauf fon Wertpapieren im freien Verkehr«
Ankauf von russischen und flnnländlschen Coupons.

“ ^ .ntliche ^ Sasserstands-Nachrichten

Rhein
Waldshut
Kehl. .
Diaxau.
iviannheim
A orms.
Mainz .
Bingen.
Caub

$d?Sa *1.3 n.

3t7t
i .26

Main
30.San. 31.Sau.

Würzbmg . . .
Lohr . . . .
Aschaffenburg. .
Groß-Steiitheim.
Offenbach. . .
Koghcim . . .Neckar
Wimpfen. . .
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Die Ware wird täglich

knapper und teurer!
Nur durch außergewöhnlich billige und frühzeitige große Einkäufe und unsere
augenblicklich ganz gewaltigen Vorräte sind wir in der Lage, unsere Kund schaft
D0 T noch , aussergewölmlieli billig zu bedienen»

WEISSE WAREN
welche im Februar besonders gern gekauft werden , haben wir auch in diesem
Jahre in ganz großer Auswahl auf Lager genommen und stellen dieselben von

ss::s Mittwoch , den 2. Februar
an gum Verkauf . Es bietet sich hiermit noch eine günstige  Gelegenheit,

Damen - und Kinder - Wäsche
Weiss - und Baumwoll - Waren
Handarbeiten , Schurzen , Korsetts
Modewaren , Stickereien , Spitzen
Vorhänge , Gardinen , Teppiche
Kleiderstoffe und Seidenstoffe

auch für späteren Bedarf noch sehr vorteilhaft einzukaufen und empfehlen wir
dringend , diese günstige Kaufgelegenheit zu benutzen.

LhMTIETZ Akt.-Ges. Mainz.
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Franks Marx

- "" Dienstag , 1. Februar l>„,

Kaufhaus größten St
für sämd . Manufaktur - und Modev

Damen -Konfektion , Damen - 1
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwa,
Gardinen , Teppiche , Bett - W*r

KircJr se  Wiesbaden
gum Besten der

Herzog Jota AlMt -Me
für die Kolonien.

Samstag , den S. F̂ebruar 1918, abends 8Z4 Uhr, pünkt¬
lich, im Festsaale des Zivilkafinos , Friehrichstrahe 2L:

Lichlbildervortrag
-es Herrn Oberst z. D . Spliuter

über

0 10! 0| 0! 00Hill
00

0
ist das soeben erschienene Verlagswerk:

Reiseerinnerungen aus Indien
»on Bombay auf dem Landwege «ach Calcntta,

der Brahmanismus.
Eintrittskarten zu 2 M unö 1 M (numeriert ) und zu

0,50 M (unnumeriert ) im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann
Joost , Kranzplatz 1, gegenüber dem Hotel „Schwarzer Bock"

und abends von 6 Uhr ab am Saaleingang.

Mniglichts Sptiüjira}t Miesbilden.
Beginn des Schuljahres : Freitag , den 28. April 1916.

Aufnahmeprüfung : Freitag , den 28. April , vormittags 8 Uhr.
Der Anmeldung sind beizufügen : Geburtsschein , Tauf¬

schein, Impfschein , letztes Schulzeugnis.
Anmeldungen , die auch schriftlich erfolgen können, wer¬

den angenommen täglich , außer am Donnerstag , vormittags
von 11.15 bis 12, nach dem 16. Februar von 11—11.45, Luiscn-
platz 10, 2 Treppen , Zimmer 25. .

Die Gymirafialdirektton.
Web-Betr . : 1) Beschlagnahme und Vcstandserhebnng »on

und Wirkwaren ; 2) Beschlagnahme und BestandSerhebnng
von Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken für Heer, Marine
und Feldpost : 3) Preisbeschränknngen im Handel mit Web-,
Wirk- und Strickware « ; 4) Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle , Baumwolle , Flachs,
Ramie , Hanf, Jute , Seide ) und daraus hergestellten Web-,

Wirk- und Strickgarnen;
sind am 1. Februar 1916 Bekanntmachungen für den Festungs¬
bereich Mainz erlassen worden . — Der genaue Wortlaut kann
in den amtlichen Veröffentlichungen und bei den Amtsftellen
cingesehen werden.

Bekanntmachung
Donnerstag , deu 3. Februar d. Js ^ vormittags 0y2 Uhr

anfangend , kommt im Geisenheimer Stadtwalde , in den
Distrikten „Hinterer Nöspel " und „Jungehag ? folgendes Ge¬
hölz zur Versteigerung:

55 Rmtr . Eichen -Scheit - und Knüppelholz,
209 „ Buchen -Scheitholz,
487 „ Buchen -Knüppelholz,
261 „ Buchen -Rciserknüppelholz und

2500 Wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird im „Röspel ", Distrikt 29, gemacht.

Montag , den 7. Februar d. Js ., vormittags 91/2  Uhr an¬
fangend , kommt im Geisenheimer Stadtwalde , Distrikt 33
und 36, Weihersborn , folgendes Gehölz zur Versteigerung:

73 Rmtr . Eichen -Scheit - und Knüppelholz,
197 „ Buchen -Scheitholz,
437 „ Buchen -Knüppelholz,
242 „ Buchen -Reiser -Knüppelholz und

2400 Wellen an liegenden Reisern.
Zusammenkunft an der Saatschule im Bordekreuz.
Geisenheim,  den 26. Januar 1916.

Der Magistrat.
I . V .: Krem er,  Beigeordneter.

Holzversteigernng.

0
0
0
00
0n

Jer Kathrlik der Tat
00

Ein Betrachtungsbuch für  gebildete
Katholiken.  Nach dein Original von
P . G. Palau 8. J . Aus dem Spanischen
verdeutscht von Prof. Dr. Eberhard Vogel.
Mit Vorwort von Prof. Or. Norb. Peters
Preis geheftet1.50, gedd. in Leinen2.—.

Zu beziehen durch

Hermann Rauch
Buchb mdlunz der „Rhein. Volkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr . <0.

mm &mm mmn

0
00
0

r' jiimii *rt Gcu . MrdaiLe

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Friedirichstrasse 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen ,Kiinstl . Zahnersatz in div .Ausführungen u.a. m

Sprechst . s 9 —6 UHp.  Telefon 3113.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Zu Maria Lichtm - tz empfehle

E " Wachsstöckre und Kerzen
io allen Größen . — Auf Wunsch lasse alles bn mir gekaufte weihen.

C. T et sch» Wiesbaden » Schwalbacherstratze 19.
Devstionalien - Geschäft.

Getragene

Herrenschuhe

"" lefog '' "WSMkEMS -CCSEöllSkkiLifV

Wir empfehlen
Ausführung von

Dm̂ilgeni
jeder Art von Zimmer zu Zimmer , soirie zur

Lagerung
ron ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen ^ «
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Relsegejunter Garantie
in unserem massiven , feuersicherem , staub - u. ungezieferfri

Lagerhause
Adolfstpasse 1 an dar Rheinstrai

Die Fbeinii^
JanpbCrp«
Srf »ft« fec9

D
Bureau : Adolfstr . I«

Ga Ria lla Ha

Telefon 8

Ftavtos efacnec ArbSt,
„ mit Garantie

1 Mod. Stn5i«r-Pi«it* 1,22 cm h. 450'IR
«äcllis „ 1,25

„ Lhenankâ , 1,38
• „ B „ 1,28
» S Mognn ia4 , 1,10
.6 . B , 1,30
„ 7 Salon A , 1,33

. B „ 1,34 . „ . . . ,
s. » . auf Rate « ohne Aufschlag «.

*"»*  15 - 20 Mk. « affe 5% toj
w , Mülgep ’s Sshirüssrsrik
®tät . 1843 Hain * Mümi -rstr.3

500
« 570 .
»600 „
■ 650 „
. 680 .
n 720 .

750 „

Miet *»Pianos
Harmoniums <KS —,3 - «« « Ei . —
Rheinstr . 52. WDNLnZU

chischßn««ssteire
>n sofortigem E utritt bei hohem
Lohn gesucht . Bnrznsicllcn abendS
.wische « « und 7 Uyr oder schrrfi-
tlches Angebot.

Frankfürfer
Priyai-Telefon-Gssellxc'üaf!

m. b. H.
Frankfurt a Main

Stiftstraße 29 —33.

Ein Junge
mit guter Schulbildung, kan» zu Ostern
in einem Justall - tionSgeschäst für
el ktrische Anlagen aller tzrt» an
der Bahnstrecke Frankfurt — Id »ei«
gelegen, in die Lehre trclen . Selbstge¬
schriebenes Angebot ir.it genauer Adresse
unter 223 an die G schästsftelled. Ztg. I

k?<ldgr «uer , 26 Jahre alt , kaih
mit jungem Mädchen g eichen
zwecks späterer

Heirat
bekanntz » werden. Etwas Ba ' ver
erwünscht. Zuschrift mit # ld t\
unter „Feldgran " Nr . 8tä
Geschäftsstelle d. Ztg.

/ » nt erhaltener Kinderwagen ('•
w  Liege ) billig zu reck. Riehlitr.

sTHoliertcr Echrcibsekeetar zus
T laufen . Näh. in der Geschäsksstk

Pöftchen

Wl -Lkitt(Elk»
auch Köpfe und « Innen in
«er » nnd Pacht , große
Stucke , billigst abzugcbcn Off.
unter 2 8 a. d. Geschästsst. d. Z.

Verkante mein zwischen Ba > Emj
Bad Nassau gelegener , hübsches

Kleines Landha
(am Bahnhof ) bei evcntl. ganz gr
Anzahlung . Geeignet f. Pensionäre u.
E . « raufe , W esbadeu »Bleichstr.

H-Lk.Croschüi"efrti.—*Sähnhe-5 trKi3

Amtliche Rotiernngrn vom Wiesbadener und Frankfurt!
Schlachlviehmarkt vom 8 L. Januar Il >1«

f.ir

Am Donnerstag , den 3. Februar 1918, vormittags 10 Uhr
beginnend , werden im Winkeler Gemeiudewald , Distrikt 15,
„Unuer ", an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
steigert:

11 Eichenstämme , 4,42 Fmtr .,
33 Rmtr . Eichen - und 58 Rmtr . Lärchen -Schichtnuüholz,

113 Rmtr . Eichenknüppel,
13 Rmtr . Buchenscheitholz,
54 Rmtr . Buchenknüppel.
Winkel,  den 26. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
H a r t m a n n.

Kriegsbeschädigte und deutsche
Kriegsgefangene

werden dringend wü.ifcht.

Ziskes KttSj, Nteilmz!!!
Sch oft Mittelbau.

OiiristlneLitter
Rheinstr IS i 32 — Alleeaeite.

Hü
iilltlOHS-

Anerkannt vcrieil-
haFte Bezugsquelle

für schwarze,
«'eilte und far ige

Kleiderstoffe in
Wolle , Baumwolle

und Seide.

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker für dauernde Beschä tigong bei«Uten Löhnen
gesucht. Bewerbungen bilten wir Alter und Miltärverhältnis
Motorenfabrik Oberursel A.-G.

O b e r u r se ; bei Frankfurt a°Main.

töäscftesMe.

Ochse»
vollfl ., anSgemäst . lochst. Schiacht-

werlS , die noch n . gezogm haben
ungcjochte.

foUfl . an tgemäst . im Alt . v. 4-7J.
Zunge flkllchige n. an -gemäst. und

5 terc a >Sgc mästete.
Maß . genährte jg . u . gut geiiäh. alt.

Bullen
Bollfl . anigewachs . höch. Schlacht » -
Aollfleischige jüngere . . . . -
Maß . genäsr .e jg . u. gut genäh . ölt-

Färsen und Kühe
Bollfl . ausgem . Färs . h. Schlachrw-
Bollfl . ausg ' inäftete Kühe höchsten

Schlachiwcrrs bis zu 1 Kr .rcn
Aeltere aus em. Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe »nd Färsen
Geri g grnührte Kühe nnd Färsen

Kälber
Dovpcllender . feinste Mast . . \
Feinste Maükälber.
Diittlete Mast » u . beste Saugkälber
Geringere Mast - u. gute Saugkälber
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe
Mastlämmer u. jüngere Masthäm'
Geringere Masthäinmcl und Schafe
ÄeUcre Masth . geringere Diasth.
und gut genährte junge Schafe .
tviäßig genährte Häinmel ». Schafe

jMerzschasc) .
Schweine

Bollfl . bis ,‘ii 100 kg Lebrndgew.
Bollfl . über 100 kg Leyendgcwicht
Bollfl . über 125 kg  Lebendgewicht
Fette über 150 kg Lebendgewicht

i Fleischige unter 100 kg Lebenrzew.

ist iennt
Hüntel-,
Kostiimstoße

| unreine Sauen «. geschnittene Eber

Wiesbadener
Preise

L-b-nd.
gcwich:.

Schla ht-
gewicht.

Fcauksnrter
Preise

SchlaWLeb:nd-
ge.vich'.

5 j kg.
85 —94 100- 165 96 - 102

83 —68 154 - 165 85 - 93 155—

85 - 90
75 - 80

148—160
130—148

86 - 99
77— 80

83 - 94 165 - 175 95— 100

78 - 86 95 - 100

70- 78
62 - 70

134 - 142
115—130

65 —73
57 - 64
48 - 53
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100- 110
90 —100
80—90

166 - 185
150 - 166
135 —150

110—112
105—110

85 - 102
90 - 95

ll {; | bringt die

118— 130
129- 160

103

undBlusenstoffe.

Ans dem. Wiesbadener Schlachtvieh markt  wurde'
ausgetrieben : Ochsen 127, Bullen 28, Färsen und Kühe 347
Kälber 305, Schafe 68, Schweine 141.

Marktverlaus bei flottem Geschäft geräumt.
Auf dem Frankfurter Schlachtviehmarkt  wurde'

aufgetrieben : Ochsen 188, Bülten 30, Färsen und Kühe
Kälber 415, Schafe 73, Schweine 162.

Marktverlauf : Geschäft flott , wird geräumt.

S . GUTTMANN

bleichem Ents
sanze Wucht

>83—11'°ch der Au
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■fit1erschienet
demolierten
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Das Speziaihaus für hntrbi
Konfektion und Kleiderstoff*Lnbie softe,

ist ncWiesbaden
LANGGASSE 1—3

kfüat sein
e!net't Jahri
»uziringen . Q
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